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Bundesgesetz, mit dem das 

Weingesetz 1985 geändert wird 

(Weingesetz-Novelle 1991) 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Das Weingesetz 1985, BGBl.Nr. 444, zuletzt geändert durch das 

Bundesgesetz BGBI.Nr. 298/1988, wird wie folgt geändert: 

Artikel I 

1. § 1 Abs.2 Z 3 lautet: 

"3. Alkoholarmer aromatisierter Wein: Wein, dessen 

Alkoholgehalt mindestens 5,6 Rht, jedoch weniger als 13 

Rht beträgt und der mit pflanzlichen Würzstoffen, 

Auszügen aus diesen oder mit anderen natürlichen 

Stoffen so behandelt wurde, daß er deren 

eigentümlichen Geruch oder Geschmack angenommen hat. 

Darüber hinaus dürfen Zucker, Traubenmost, Traubensaft, 

Traubendicksaft, Fruchtsaft oder Kohlensäure zugesetzt 

werden; der Grundweinanteil muß mindestens 70 vH 

betragen." 

2. Dem § 1 Abs.2 wird folgende Z 8 angefügt: 

"8. Weinmischgetränk: Getränk mit einem Weinanteil von 

mindestens 50 vH und einem Alkoholgehalt zwischen 4 und 

8 Rht, bei dessen Herstellung ohne eine weitere Gärung 

Zucker, Traubenmost, Traubensaft, Traubendicksaft, 

Fruchtsaft oder Obstwein, darüber hinaus auch 

pflanzliche Würzstoffe, Auszüge aus diesen, Kohlensäure 

oder Zitronensäure zugesetzt werden dürfen." 
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3. In S 1 erhält Abs.5 die Bezeichnung "6"; S1 Abs.4 und 5 

lautet: 

" (4) Wein im Sinne dieses Bundesgesetzes ist auch 

entalkoholisierter Wein. Darunter ist Wein zu verstehen, 

dessen Alkoholgehalt im Wege einer geeigneten und 

schonenden Entgeistung auf weniger als 0,5 Rht abgesenkt 

wurde. Zur Herbeiführung eines Gehaltes an unvergorenem 

Zucker bis zu einer Menge von höchstens 60,0 Gramm je Liter 

dürfen Traubenmost, Traubensaft oder Traubendicksaft 

zugesetzt werden. Weiters ist der Zusatz von Kohlensäure 

und die Aromatisierung mit pflanzlichen Würzstoffen 

gestattet. Der Gehalt an gesamter schwefeliger Säure darf 

100 mg S02 je Liter nicht überschreiten. 

(5) Wein im Sinne dieses Bundesgesetzes ist auch 

alkoholreduzierter Wein. Darunter ist Wein zu verstehen, 

der wie entalkoholisierter Wein hergestellt wurde, dessen 

Alkoholgehalt jedoch zwischen 0, 5 Rht und 4,0 Rht beträgt. " 

4. § 4 Abs. 2 lautet: 

" (2) Bei versetztem Wein, Brennwein, entalkoholisiertem 

Wein und alkohol reduziertem Wein gilt die Bestimmung des 

Abs. 1 für den Ausgangswein (Grundwein). Darüber hinaus 

darf bei der Herstellung dieser Weine in ihre natürliche 

Zusammensetzung nur so weit eingegriffen werden, als dies 

notwendig ist, um dem Enderzeugnis die Eigenschaften zu 

verleihen, die der herzustellenden Weinart (SI Abs. 2, 3, 4 

und 5) entsprechen." 

5. S 6 Abs. 4 lautet: 

" (4) Stoffe, die dem Wein zugesetzt werden, müssen von 

einwandfreier Beschaffenheit sein. Zucker darf nur 

Saccharose, Alkohol muß Äthylalkohol oder Weindestillat 

sein; sie müssen den Bestimmungen des österreichischen 
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Lebensmittelbuches entsprechen. "Pflanzliche Würzstoffe" 

für die Herstellung von "aromatisiertem Wein", 

"alkoholarmem aromatisiertem wein", "Wermut", 

"Weinmischgetränk", "entalkoholisiertem Wein" und 

"alkohol reduziertem Wein" sind jene Aromate pflanzlicher 

Herkunft, welche für die weinbereitung geeignet sind und 

spezielle geruchs- und geschmacksgebende Eigenschaften 

besitzen. Auszüge aus diesen dürfen nur mit Wein, Alkohol 

oder Weindestillat hergestellt werden." 

6. § 17 Abs.3 und 4 lautet: 

" (3) Wasser darf entzogen werden 

1. bei der Erzeugung von Eiswein ( §  30 Abs.1 Z 6) 

2. bei der Erzeugung von Strohwein ( §  30 Abs.1 Z 7) 

3. ungezuckertem inländischem Traubenmost durch Einwirkung 

von Kälte und Wärme zur Erzeugung von Traubendicksaft. 

(4) Alkohol darf nur einem Wein entzogen werden, der zur 

Erzeugung von entalkoholisiertem Wein ( §  1 Abs.4) oder 

alkohol reduziertem Wein ( §  1 Abs.5) bestimmt ist. Hiefür 

geeignete Methoden sind jedenfalls Vakuumdestillation, 

Gegenstromdestillation und Umkehrosmose. Der Einsatz 

anderer Methoden ist nur mit Bewilligung des 

Bundesministers für Land- und Forstwirtschaft zulässig." 

7. § 18 Abs.2 lautet: 

" (2) Zur Herbeiführung eines Gehaltes an unvergorenem 

Zucker (Restzucker) bis zu einer Menge von höchstens 15 

Gramm je Liter dürfen fertiggegorenem Wein Traubenmost, 

auch angegoren, sowie inländischer Traubensaft oder 

Traubendicksaft zugesetzt werden. Traubensaft darf jedoch 

hiefür nur verwendet werden, wenn er den Bestimmungen 

dieses Bundesgesetzes entspricht. Die speziellen 

Herstellungsbedingungen für "entalkoholisierten Wein" und 

"alkoholreduzierten Wein" ( §  1 Abs.4 und 5) werden dadurch 

nicht berührt." 
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8. § 18 Abs.4 Z 2 lautet: 

"2. zu den Weinarten der versetzten, entalkoholisierten 

oder alkohol reduzierten Weine gehört, es sei denn, daß 

der Verschnitt den für diese Weine geltenden 

Vorschriften dieses Bundesgesetzes entspricht." 

9. § 19 Abs.2 lautet: 

" (2) Zum Ausgleich eines natürlichen Mangels an Zucker und 

Alkohol dürfen im Inland zu Lesegut, das im Inland 

gefechst wurde, Zucker oder inländischer Traubendicksaft 

oder beide dieser Stoffe nur zum Zwecke der Vergärung 

zugesetzt werden, soweit dadurch im Wein die Eigenart des 

zur Hauptlese eingebrachten Weines seines Herkunftgebietes 

zur besseren Entfaltung gebracht werden kann und seine 

Zusammensetzung nicht wesentlich gestört wird 

(Lesegutaufbesserung). Soweit es zur Sicherung der 

Kontrolle der Lesegutaufbesserung erforderlich ist, hat der 

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft im 

Einvernehmen mit dem Bundesminister für Gesundheit, Sport 

und Konsumentenschutz und dem Bundesminister für 

wirtschaftliche Angelegenheiten durch Verordnung 

festzulegen, daß für die Lesegutaufbesserung nur besonders 

kenntlich gemachter Zucker verwendet werden darf. Die Art 

der Kenntlichmachung ist näher zu regeln." 

10. § 20 Abs.2 Z 3 lautet: 

"3. bei aromatisiertem Wein, alkoholarmen aromatisierten 

Weinen und Weinmischgetränken das Zusetzen von 

gesundheitsunschädlichen pflanzlichen Würzstoffen, bei 

alkoholarmen aromatisierten Weinen und 

Weinmischgetränken auch Fruchtsaft und Kohlensäure 

sowie bei Weinmischgetränken auch Zitronensäure." 
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1 1 . § 21 Abs.7 lautet: 

" (7) Wer Frühmost oder frühen Sturm zu gewinnen 

beabsichtigt, um diese Getränke in Verkehr zu bringen, hat 

dies der Bezirksverwaltungsbehörde unter Bekanntgabe der 

voraussichtlichen Menge schriftlich anzuzeigen." 

1 2. § 24 Abs.2 lautet: 

" (2) Bei Dessertwein, aromatisiertem Wein, alkoholarmem 

aromatisiertem Wein und Weinmischgetränken bestimmt sich 

die örtliche Herkunft nach dem Staat, in dem der wein die 

entscheidende, das Wesen dieses Weines gestaltende 

Bearbeitung erfahren hat, bei Perl- und Schaumwein nach dem 

Staat, in dem der Wein in die für den Verbraucher 

bestimmten Flaschen abgefüllt wurde." 

13. § 27a samt Überschrift lautet: 

"Mengenbeschränkung 

S 27a. (1) Weinbautreibende (Eigentümer, Besitzer oder 

Pächter von Weingartenflächen) dürfen von der jeweils 

geernteten Menge an Weintrauben eines Jahrgangs 

(Erntemenge) nicht mehr als 6.000 Liter Wein aus 

Weißweinrebsorten und 7.500 Liter Wein aus Rotweinrebsorten 

je Hektar bepflanzter und im Rebflächenverzeichnis 

eingetragener Weinbaufläche an Dritte abgeben 

(Hektarhöchstmenge). Der Umrechnungsfaktor Weintrauben: 

Wein beträgt 1:0,75. 

(2) Eine über die Hektarhöchstmenge erzeugte Menge eines 

Jahrgangs (Übermenge) darf nur abgegeben werden, soweit die 

Hektarhöchstmenge in einem der nachfolgenden Ernte jahre 

nicht erreicht wird, jedoch lediglich bis zum Ausmaß der 

zulässigen Hektarhöchstmenge. 
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(3) Wird die gesamte Erntemenge eines Weinbautreibenden an 

einen einzigen Betrieb (Erzeugergemeinschaft, 

Winzergenossenschaft oder Weinhandelsbetrieb) abgegeben 

(Vollablieferer von Weintrauben), darf der Übernehmer 

ebenfalls nicht mehr als die Hektarhöchstmenge abgeben. Ein 

Ausgleich der Erntemengen von Vollablieferern innerhalb des 

Übernehmerbetriebes ist zulässig. 

(4) Weinbautreibende, die ihre gesamte Erntemenge an 

mehrere Betriebe abgeben, haben nach den 

Rebflächenverzeichnissen Aufzeichnungen über ihre 

Weinbauflächen und die Mengen, die je Erntejahr abgegeben 

werden dürfen, getrennt nach Weiß- und Rotweinrebsorten, zu 

führen. Der Übernehmer von Weintrauben ist bei 

Überschreitung der Hektarhöchstmenge nachweislich auf die 

Übermenge hinzuweisen. 

(5) Die Abgabe von Weintrauben oder Traubenmost zur 

Erzeugung von Traubensaft oder von Wein zur Erzeugung von 

Brennwein oder Essig ist kein Abgeben im Sinne der Abs.l 

bis 4. 

(6) Zur Kontrolle der Mengenbeschränkung gemäß Abs.l sind 

bei den Bezirksverwaltungsbehörden Rebflächenverzeichnisse 

anzulegen und EDv-mäßig zu führen. In die 

Rebflächenverzeichnisse sind insbesondere einzutragen: 

Katastralgemeinden, Riede, Weinbauflächen, Ausmaß der 

tatsächlichen Auspflanzungen, Auspflanzjahr und Rebsorten. 

Bestehen nach landesgesetzlichen Bestimmungen 

Weinbaukataster, in denen alle vorgesehenen Angaben 

enthalten sind, gelten diese als Rebflächenverzeichnisse. 

Für jeden Weinbaubetrieb ist ein Betriebskataster 

anzulegen und EDv-mäßig zu führen, in dem die 

bewirtschafteten Weingartenflächen, alle Daten der 

Bestands- und Erntemeldungen sowie die Weinbewegungen 

aufgrund von Transportbescheinigungen und der Ausgabe von 

Banderolen einzutragen sind." 

22/ME XVIII. GP - Entwurf 7 von 55

www.parlament.gv.at



- 7 -

14. § 28 Abs.3 lautet: 

" (3) Wird Tafelwein oder Landwein als "Rotwein" oder 

"Rosewein" bezeichnet, so muß er ausschließlich aus 

Rotweinrebsorten stammen. Ein Verschnitt von Weißwein mit 

Rot- oder Rosewein ist als "Verschnitt von Weißwein mit 

Rotwein" oder "Verschnitt von Weißwein mit Rosewein" zu 

kennzeichnen." 

15. In § 30 Abs.1 Z 6 tritt an die Stelle des Punktes ein 

Strichpunkt; dem § 30 Abs.1 Z 6 wird folgende Z 7 angefügt: 

"7. "Strohwein" ist Wein, der aus vollreifen und 

zuckerreichen Trauben durch Lagerung auf Stroh oder Schilf 

oder durch Aufhängen an Schnüren und ähnlichem in der Dauer 

von mindestens drei Monaten vor ihrer Kelterung 

hergestellt wurde und deren Saft ein Mostgewicht 

von mindestens 250 KMW aufgewiesen hat; dieser Wein darf 

mit keiner zusätzlichen Bezeichnung gemäß z·. l bis 6 

versehen sein." 

16. In § 31 Abs.9 entfällt der letzte Satz. 

17. S 31 Abs.10 entfällt. 

18. S 32 Abs.3 lautet: 

" (3) Aromatisierter Wein und alkoholarmer aromatisierter 

Wein muß mit einer Bezeichnung versehen sein, die seine 

Beschaffenheit als aromatisierter Wein sofort erkennen 

läßt, bei alkoholarmem aromatisiertem Wein ist auch der 

Gehalt an vorhandenem Alkohol anzugeben. Mit Kohlensäure 

versetzter alkoholarmer aromatisierter Wein ist zusätzlich 

als "mit Kohlensäure versetzt" zu bezeichnen. Mistella muß 

als "Mistella" bezeichnet werden." 
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19. § 32 Abs.4a lautet: 

" (4a) Weinmischgetränke müssen als "Weinmischgetränk", 

"Weinhaltiges Getränk" oder "weinhaItiger Aperitif" 

bezeichnet werden. Mit Kohlensäure versetzte 

weinmischgetränke sind als "mit Kohlensäure versetzt" zu 

bezeichnen." 

20. Dem § 32 wird folgender Abs.1 2 angefügt: 

" (1 2) Entalkoholisierter Wein ist als "Entalkoholisierter 

Wein", alkoholreduzierter Wein ist als "Alkoholreduzierter 

Wein" zu bezeichnen. Im Falle eines Zusatzes von 

Kohlensäure sind die Worte "mit Kohlensäure vesetzt" und im 

Falle einer Aromatisierung mit pflanzlichen Würzstoffen die 

Bezeichnung "aromatisiert" anzufügen. Engere geographische 

Herkunftsbezeichnungen als der Staat, in dem die zur 

Herstellung verwendeten Trauben geerntet wurden, sind nicht 

zugelassen. Ebenso dürfen Qualitätsangaben gemäß § 28 

Abs.2, § 29 und § 30 sowie Sorten- und 

Jahrgangsbezeichnungen gemäß § 33 Abs.3 nicht verwendet 

werden. Hinweise, die sich auf den zur Herstellung 

verwendeten Ausgangswein beziehen, sind jedoch zugelassen. 

Auf der Flasche sind im mittleren Teil des Flaschenschildes 

die Worte "kühl lagern, nach dem Öffnen rasch zu 

verbrauchen" anzubringen. § 33 Abs.1 und 4 findet 

Anwendung." 

21. S 33 Abs. 1 Z 2 lautet: 

"2. die Bezeichnungen "natur", "echt", "rein", 

"ökologisch", "alternativ" sowie wortverbindungen mit 

diesen." 
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22. § 33 Abs. 1a lautet: 

" (la) Die Bezeichnung "biologisch" darf nur in 

unmittelbarem zusammenhang mit dem Erzeugerbetrieb und mit 

den Worten "aus biologischem Anbau", "aus biologischem 

Landbau" oder "aus biologischer Landwirtschaft" verwendet 

werden. statt "biologisch" kann auch die Bezeichnung 

"organisch biologisch" oder "biologisch dynamisch" 

verwendet werden. Die Weintrauben müssen nach den 

Produktionsrichtlinien des Österreichischen 

Lebensmittelbuches, Kapitel A 8 "Landwirtschaftliche 

Produkte mit dem Bezeichnungselement biologisch" ( §  51 des 

Lebensmittelgesetzes 1975, BGBI.Nr. 86), erzeugt worden 

sein." 

23. § 36a samt Überschrift lautet: 

"Qualitätsobstwein 

" §  36a. (1) Obstwein, der aus Äpfeln oder Birnen 

hergestellt wurde, darf als "Qualitätsobstwein" oder 

"Qualitätsobstmost" Verkehr gebracht werden, wenn 

1. der saft der Äpfel ein Mostgewicht von mindestens 90 

KMW, der Saft der Birnen ein Mostgewicht von mindestens 

9,50 KMW aufgewiesen hat; 

2. der Gehalt an Alkohol mindestens 5 Rht beträgt; 

3. der Gehalt an Säure, berechnet als Weinsäure, mindestens 

6 g je Liter beträgt; 

4. der Gehalt an flüchtiger Säure je Liter, berechnet als 

Essigsäure, höchstens 0,8 g beträgt; 

5. der Gehalt an gesamter schwefeliger Säure höchstens 150 

mg je Liter beträgt; 

6. er klar, harmonisch und frei von Fehlern ist; 

7. bei der Herstellung Behandlungsweisen im Sinne des § 35 

Abs. 2 z 1 und Z 2 lit. a nicht angewendet wurden. 
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(2) Qualitätsobstwein darf nur in Flaschen mit einem Inhalt bis 

zu 1 Liter an den Verbraucher abgegeben werden." 

24. § 37 samt Überschrift lautet: 

"Teil 5 

Weinaufsicht 

Kellereiinspektion 

§ 37. (1) Die Überwachung des Verkehrs mit Wein und 

Obstwein, für die Dauer ihrer kellereimäßigen Bearbeitung 

auch aller sonstigen aus dem Saft frischer Weintrauben 

gewonnenen Produkte (im folgenden Getränke genannt) sowie 

der Weinbehandlungsmittel obliegt dem Landeshauptmann. 

(2) Der Landeshauptmann hat sich zur Erfüllung dieser 

Aufgaben besonders geschulter Aufsichtsorgane 

(Kellereiinspektoren) zu bedienen. Als besonders geschult 

gelten: 

1. die beim Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

angestellten Bundeskellereiinspektoren; 

2. Absolventen der Höheren Bundeslehr- und Versuchsanstalt 

für Wein und Obstbau mit Institut für Bienenkunde in 

K1osterneuburg, die eine mindestens dreijährige 

einschlägige fachliche Tätigkeit ausgeübt haben. 

(3) Die Aufsichtsorgane gemäß Abs. 2 dürfen Unternehmungen, 

die Wein oder Obstwein in Verkehr setzen, weder betreiben 

noch sich an solchen unternehmungen beteiligen oder im 

Dienst oder Auftrag solcher unternehmungen tätig sein. 

(4) Die Befugnisse der nach den Bestimmungen des 

Lebensmittelgesetzes 1975 bestellten Aufsichtsorgane 

bleiben unberührt." 
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25. § 4 2  Abs.1 lautet: 

" (1) Der Landeshauptmann kann dem Kellereiinspektor -

insbesondere zur Kontrolle des für die Erzeugung von Wein 

bestimmten Lesegutes sowie der Ernte- und Bestandsmeldungen 

- besonders geschulte Organe (Mostwäger) beigeben." 

26. § 43 Abs.1 letzter Satz lautet: 

"Die Gemeinde hat die Meldungen umgehend an die 

Bezirksverwaltungsbehörde zu übermitteln." 

27. § 43 Abs. 4 lautet: 

" (4) Der Mostwäger hat über das Ergebnis der 

Lesegutkontrolle eine Bestätigung (Mostwäger-Bestätigung) 

nach dem Muster der Anlage 3 auszustellen; je eine 

Ausfertigung ist dem Vorführer, der Gemeinde und der 

Bezirksverwaltungsbehörde zu übermitteln." 

28. § 44 Abs.l lautet: 

" (1) Jeder Erzeuger von Trauben, aus denen Wein gewonnen 

wird, hat der Gemeinde, in deren Bereich die Betriebsstätte 

liegt, zum 31. August und zum 30. November jeden Jahres die 

vorhandene Menge an Wein (Bestandsmeldung), gegliedert nach 

den in Anlage 4 genannten Datenarten, zu melden." 

29. § 44 Abs.4 lautet: 

"Die Gemeinde hat die Bestandsmeldungen umgehend an die 

Bezirksverwaltungsbehörde zu übermitteln." 

30. In § 46 Abs.3 letzter Satz wird das Zitat "§ 56 Abs.6 

erster Satz" ersetzt durch das Zitat " §  56 Abs.4 erster 

Satz". 
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31. § 49 samt Überschrift lautet: 

"Herstellung besonderer Getränke 

§ 49. Wer versetzte Weine, entalkoholisierte Weine, 

alkoholreduzierte Weine, Obstdessertweine, aromatisierte 

Obstweine, alkoholarme aromatisierte Obstweine, Obstwermut, 

Zider, Obstschaumweine oder Traubendicksaft herstellen 

will, um sie in Verkehr zu bringen, hat dies der 

Bezirksverwaltungsbehörde unter Angabe der Menge 

anzuzeigen. Gleichzeitig sind die für die Herstellung, 

Aufbewahrung und Feilhaltung solcher Erzeugnisse bestimmten 

Räume anzugeben." 

32. § 53 Abs.1 lautet: 

" (1) Werden in Räumlichkeiten, die der Nachschau 

unterliegen, versetzte Weine, entalkoholisierte Weine, 

alkoholreduzierte Weine, Obstweine, Traubensaft, 

Traubendicksaft, weinähnliche Getränke oder gebrannte 

geistige Flüssigkeiten zugleich mit sonstigem Wein 

hergestellt, abgefüllt oder sonst aufbewahrt, so müssen 

alle Fässer und sonstigen Aufbewahrungsgefäße mit solchen 

Getränken an einer in die Augen fallenden stelle mit einer 

deutlichen Aufschrift versehen werden, die den Inhalt 

unzweifelhaft erkennen läßt." 

33. § 55 Abs.8 Z 4 und 5 lautet: 

"4. Wein, der zur unentgeltlichen Abgabe bei Messen und 

Ausstellungen eingeführt wird; 

5. Weine, die in Behältnissen von 5 Litern oder weniger in 

Sendungen bis zu einer Gesamtmenge von 100 Litern je 

Weinart, insgesamt jedoch bis 300 Liter je Sendung, 

eingebracht werden." 
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34. § 56 Abs.6 Z 4 lautet: 

"4. Weine, die in Behältnissen von 5 Litern oder weniger 

ausgeführt werden, sofern die Gesamtmenge 100 Liter je 

Weinart, insgesamt jedoch 300 Liter je Sendung, nicht 

übersteigt; " 

35. In § 56 Abs.6 Z 6 tritt an die Stelle des Punktes ein 

Strichpunkt; dem § 56 Abs.6 wird folgende Z 7 angefügt: 

"7. Wein, der zum Verbrauch durch die Reisenden und die 

Besatzung an Bord eines im grenzüberschreitenden 

Verkehr eingesetzten, gewerblich verwendeten 

Beförderungsmittels dient, in dem die Verabreichung von 

Speisen und Getränken an Reisende üblich ist." 

36. § 56 Abs.7 letzter Satz lautet: 

"Entspricht der exportierte Wein nicht jenem Wein, für den 

die staatliche Prüfnummer erteilt wurde, ist der Exporteur 

für zwei Jahre von diesem Exportverfahren auszuschließen." 

37. § 58 Abs.3 lautet: 

" (3) Nicht versetzter Wein, bei dessen Herstellung die 

Vorschriften des § 6 Abs.3, soweit es sich um den Zusatz 

von Zucker handelt, und des § 19 sowie einer Verordnung 

gemäß § 6 Abs.5 hinsichtlich des Zusatzes von schwefeliger 

Säure, L-Ascorbinsäure oder Calcium, weiters Wermut, 

Perlwein, entalkoholisierter Wein und alkohol reduzierter 

Wein, bei deren Herstellung hinsichtlich des Gehaltes an 

Zucker die im § 1 Abs.2 Z 4 und 5, Abs.4 sowie Abs.5 

vorgeschriebenen Werte nicht eingehalten wurden, sind 

deshalb noch nicht als verfälschte Weine anzusehen. Wein, 

dem über das gemäß § 18 Abs.2 oder § 19 vorgesehene Ausmaß 

hinaus Zucker zugesetzt wurde oder der bei der Abgabe an 

den Verbraucher schwefelige Säure, L-Ascorbinsäure oder 

Calcium über das in einer verordnung gemäß § 6 Abs.5 

22/ME XVIII. GP - Entwurf14 von 55

www.parlament.gv.at



- 14 -

festgelegte Ausmaß enthält, darf in Verkehr gebracht 

werden, wenn er durch Verschnitt mit anderem Wein die 

Verkehrsfähigkeit wiedererlangt hat; dieser Verschnitt darf 

nur unter Aufsicht des Kellereiinspektors durchgeführt 

werden." 

38. § 60 Abs. 1 Z 5 bis 7 lautet: 

"5. nachgemachter Wein (§ 59), 

6. verfälschter Obstwein (§ 58 Abs. 4), 

7. nicht wiederhergestellter Wein (§ 22 Abs. 1)." 

39. § 6 1  Abs. 2a lautet: 

" (2a) Wer Wein, der als Übermenge gemäß § 27a Abs.1 bis 4 

zu lagern ist, in Verkehr bringt, ist vom Gericht mit 

Freiheitsstrafen bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe, die 

mindestens den dreifachen Wert des in Verkehr gebrachten 

Weines betragen muß, höchstens jedoch mit 7 20 Tagessätzen 

zu bestrafen." 

40. § 64 Abs.1 und 2 lautet: 

n (1)Wird aufgrund einer untersuchung ein strafgerichtliches 

Verfahren eingeleitet ( §  47 Abs. 9), so ist, wenn die 

Kosten des Strafverfahrens nicht dem Bund zur Last fallen, 

für die Vornahme der Nachschau ( §  38) und Entnahme der 

Probe ( §  39) durch die Kellereiinspektoren eine Gebühr zu 

entrichten. Diese Gebühr bildet einen Teil der Kosten des 

Strafverfahrens und ist nach den Bestimmungen des 

Gerichtlichen Einbringungsgesetzes 196 2, BGBI.Nr. 288, in 

der jeweils geltenden Fassung, von der zum Kostenersatz 

verpflichteten Partei einzutreiben. 

(2) Die Höhe der Gebühr ist durch Verordnung derart 

festzusetzen, daß darin die nach den allgemeinen 
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Vorschriften über die Reisegebühren der Bundesangestellten 

zu berechnenden Reisekosten und die durchschnittlichen 

Kosten einer Probeentnahme volle Deckung finden." 

4 1. § 65 Abs.2 Z 2, 3 und 4 lautet: 

"2. Wein über das im § 18 Abs.2 vorgesehene Ausmaß hinaus 

mit Traubenmost, Traubensaft oder Traubendicksaft 

verschneidet, sowie wermut, Perlwein, 

entalkoholisierten Wein oder alkohol reduzierten Wein, 

bei deren Herstellung hinsichtlich des Gehaltes an 

Zucker die in § 1 Abs.2 Z.4 und 5, § 1 Abs.4 und S 1 

Abs.5 vorgesehenen Werte nicht eingehalten wurden, zum 

Verkauf bereithält, verkauft oder sonst in Verkehr 

bringt, 

3. Lesegut oder einen Verschnitt von Lesegut mit wein 

eines früheren Jahrgangs entgegen der Bestimmung des S 

19 aufbessert oder sonst nicht versetztem Wein Zucker 

zusetzt oder Wein, der schwefelige Säure, 

L-Ascorbinsäure oder Calcium über das in einer 

verordnung gemäß § 6 Abs.5 festgelegte Ausmaß enthält, 

an den Verbraucher abgibt, 

4. gemäß Z 2 oder 3 behandelten oder entgegen der 

Bestimmung des § 18 Abs.3 nicht wiederhergestellten 

Wein zum Verkauf bereithält, verkauft oder sonst in 

Verkehr bringt," 

4 2. In § 65 Abs.2 Z 6 wird das Zitat " §  22 Abs.3" ersetzt durch 

das zitat " §  22 Abs.2". 

4 3. § 65 Abs. 2 Z 11 lautet: 

"11. nicht wiederhergestellten Wein ( §  60 Abs. 1 Z 7) zum 

Verkauf bereithält, verkauft oder sonst in Verkehr 

bringt," 
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44. § 65 Abs. 3 Z 4 a lautet: 

"4a. Qualitätsobstwein zum Verkauf bereithält, verkauft 

oder sonst in Verkehr bringt, wenn eine der in § 36 a 

Abs.1 angeführten Voraussetzungen nicht vorliegt, oder 

Qualitätsobstwein entgegen § 36 a Abs. 2 an den 

Verbraucher abgibt, " 

45. Die § §  70a und 70b lauten: 

" §  70a. ( 1 ) In § 30 Abs.4, § 31 Abs.4, § 38 Abs.1, 2, 3 und 

5, § 39 Abs.1 und 3, § 40 Abs.1 und 6, § 41 Abs.3, 4 und 5, 

§ 43 Abs.2, § 46 Abs.4, § 47 Abs.1, 2, 9 und 10, § 48 

Abs.2, § 49 Abs.2, § 54, § 56 Abs.2, § 57 Abs.3 Z 2, 

Abs.1 und 5 sowie § 67 Abs.1 tritt an die Stelle des 

Begriffs "Bundeskellereiinspektor" der Begriff 

"Kellereiinspektor". 

S 63 

(2) In § 38 Abs.2, § 40 Abs.7 sowie § 41 Abs.1, 3 und 4 

tritt an die Stelle des Begriffs "Bundeskellereiinspektion" 

der Begriff "Kellereiinspektor". 

§ 70b. Der Personalaufwand für die Bediensteten der 

Bundeskellereiinspektion und die Mostwäger laut Stellenplan 

1990 (Bundesfinanzgesetz 1990, BGBI.Nr. 1) ist vom Bund zu 

tragen." 

Artikel 11 

(1) Die § §  27a, 37, 42 Abs.1, 44 Abs.1, 6 1  Abs.2a, 70a und 

70b treten mit 1. August 1991, die übrigen Bestimmungen mit 

1. Jänner 1992 in Kraft. 

(2) Wein, der vor dem 1. August 1991 erzeugt wurde, darf 

ohne Beschränkung gemäß § 27a in Verkehr gebracht werden. 

22/ME XVIII. GP - Entwurf 17 von 55

www.parlament.gv.at



- 1 -

V o r  b 1 a t t 

Problem: 

Die Überproduktion von Wein hat den Produzentenpreis 

österreichischer Weine stark beeinträchtigt und in den 

vergangenen Jahren - trotz Durchführung von Förderungsaktionen 

- zu Absatzschwierigkeiten geführt. 

Ziel: 

Durch die Reduzierung der Weinernte soll - unterstützt von 

begleitenden Maßnahmen (Rodungsaktionen) - einerseits eine 

Beseitigung der Überschüsse und damit eine Anpassung der 

Produktion an den Marktbedarf, andererseits eine Anhebung des 

Anteils der Qualitätsweinproduktion erreicht werden. 

Inhalt: 

Die Vermeidung der Überschüsse soll durch eine 

Verkehrsbeschränkung für Wein verwirklicht werden. Zusätzlich 

ist eine Erweiterung des Angebotes an Weinprodukten vorgesehen. 

Alternativen: 

Beibehaltung der bisherigen Rechtslage. 

Kosten: 

Die Kontrollaufgaben - einschießlich Mengenkontrolle - werden 

von den bisherigen Bundeskellereiinspektoren wahrgenommen 

werden, die in mittelbarer Bundesverwaltung dem Landeshauptmann 

unterstellt und denen zur Unterstützung die Mostwäger - mit 

erweitertem Aufgabenbereich - beigegeben werden. Die für die 

Kontrolle erforderlichen Rebflächenverzeichnisse sind in den 

Ländern bereits teilweise eingerichtet. 
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EG-Recht: 

Mit Verordnung (EWG) Nr. 823/87 wurde die Festlegung eines 

Hektarhöchstertrages ermöglicht, um die Qualität der Weine zu 

verbessern und übermäßige Erträge, die Marktstörungen nach sich 

ziehen könnten, zu vermeiden. 
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E r I ä u t e r u n  g e n  

Allgemeiner Teil: 

Problem: 

Das Ausmaß der österreichischen Weingartenflächen beträgt ca. 

58.000 hai davon stehen ca. 54.000 ha im Ertrag. Nach der 

letzten Weingartenflächenerhebung des Statistischen 

Zentralamtes im Jahre 1987 beträgt der Anteil der Flächen, die 

mit Rotweinrebsorten bestockt sind, ca. 17 % (mit steigender 

Tendenz). 

Bei einem jährlichen Verbrauch von knapp 2,700.000 hl (davon 

ca. 140.000 hl versetzte Weine, insbesondere Sekt) und einem 

Importüberschuß von ca. 150.000 hl ergibt sich ein Gesamtbedarf 

von ca. 2,550.000 hl. Der zusätzliche Bedarf für die 

Verarbeitung (Weinbrand- und Traubensafterzeugung) von ca. 

100.000 hl ist dabei nicht berücksichtigt und wird von der 

Hektarhöchstertragsregelung auch nicht erfaßt. B.ei 

liberalisiertem Außenhandel würde er überwiegend aus Importen 

gedeckt. 

Im Juli 1990 haben sich Vertreter des Bundes (Bundesminister 

für Land- und Forstwirtschaft und Bundesminister für Finanzen) 

und der weinbautreibenden Länder Niederösterreich und 

Burgenland (Finanz- und Agrarreferenten) auf verschiedene 

Maßnahmen geeinigt, welche kurzfristig eine Preisverbesserung 

sowie mittel- und langfristig eine Beseitigung der 

strukturellen Überschüsse bringen sollen. 

Dieser Maßnahmen wurden im Arbeitsübereinkommen der 

Regierungsparteien festgelegt. Der Entwurf dieser 

Weingesetz-Novelle dient daher auch der Umsetzung dieses 

Arbeitsübereinkommens. 

Mit einer einmaligen Aktion wurden zur sofortigen Entlastung 
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des Weinmaktes rund 100.000 hl Tafelwein vor der Ernte 1990 

durch Förderungsmaßnahmen der Weinkommission 

(Tafelwein-Destillationsaktion 11 1990 und 

Tafelwein-Verspritungsaktion 1990) aus dem Markt genommen. 

Die Länder Niederösterreich und Burgenland führen 

Rodungsaktionen durch, wobei die Weingartenflächen innerhalb 

der nächsten 4 Jahre wesentlich verringert werden sollen. 

Die Länder Niederösterreich und Burgenland haben weiters 

vorgesorgt, daß eine Erweiterung der gesamten Weinbaufläche 

eines Landes nicht gestattet ist und Beschränkungen für die 

Erzeugung von Weintrauben (8.000 kg bei Weißweinrebsorten und 

10.000 kg bei Rotweinrebsorten pro Hektar im Weinbaukataster 

eingetragener Weinbaufläche) festgelegt. 

Diese Beschränkung der Länder ist als korrespondierende 

Maßnahme zur verkehrsbeschränkung im weingesetz zu sehen. Eine 

Regulierung des Ertrags allein ist von Begleitumständen 

(Witterung) abhängig, die nur schwer abzuschätzen und kaum 

beeinflußbar sind. 

Lösung: 

Sollten die Rodungsaktionen der Länder voll greifen, ist davon 

auszugehen, daß bei einer Umtriebszeit von 20 - 25 Jahren 

jährlich höchstens 48.000 ha in Ertrag stehen werden. Bei einem 

vorgesehenen Ertrag von höchstens 60 hl pro Hektar bei 

Weißweinrebsorten und höchstens 75 hl bei Rotweinrebsorten 

ergibt sich eine Gesamtweinmenge von bis zu 3 Mill. hl (2,4 

Mill. hl Weißwein und 0, 6 Mill. hl Rotwein). 

Dabei war zu berücksichtigen, daß durch gebiets- und 

betriebsspezifische Streuungen mit teilweise starker Abnahme 

des Hektarertrages zu rechnen ist, da jene Betriebe, die 

erheblich über dem vorgesehenen Wert liegen, die Produktion 
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einschränken müssen. Betriebe, die auf Qualitätsproduktion -

insbesondere von kleinbeerigen und kleintraubigen Sorten -

ausgerichtet sind, werden diese Menge jedoch ohnedies nicht 

erreichen. 

Ausgehend davon, daß die Qualität der Weintrauben indirekt 

proportional zur erzielten Erntemenge pro Hektar ist, sollte 

durch die vorgesehene Verkehrsbeschränkung eine Förderung der 

Qualitätsproduktion erreicht werden. 

Durch die enge verknüpfung der Ertragsbeschränkung in den 

Landesweinbaugesetzen und der Verkehrsbeschränkung im 

Weingesetz ist es zweckmäßig, die Behörde 

"Bundeskellereiinspektion" aufzulassen und die Kontrolle auch 

durch die bisherigen Bundeskellereiinspektoren in mittelbarer 

Bundesverwaltung durchzuführen. 

Kompetenzgrundlagen: 

Die zuständigkeit des Bundes zur Erlassung dieses 

Bundesgesetzes ergibt sich aus Art. 10 Abs.1 Z 12 B-VG 

("Ernährungswesen einschließlich der Nahrungsmittelkontrolle") 

und Art. 10 Abs.1 Z 8 B-VG ("Bekämpfung des unlauteren 

Wettbewerbes"), hinsichtlich der beim Bundesministerium für 

Land- und Forstwirtschaft angestellten 

Bundeskellereiinspektoren aus Art. 10 Abs. 1 Z 16 B-VG 

("Dienstrecht und Personalvertretungsrecht der Bundesbe­

diensteten") hinsichtlich der S S  55 und 56 aus Art. 10 Abs.1 Z 

2 B-VG ("Warenverkehr mit dem Ausland"), hinsichtlich des S 64 

aus Art. 10 Abs.1 Z 4 B-VG ("Bundesfinanzen") und hinsichtlich 

des S 6 1  Abs.2a aus Art. 10 Abs.1 Z 6 B-VG 

("Strafrechtswesen"). 

Beurteilung im Hinblick auf Bestimmungen der EG: 

Art. 11 Abs.1 der Verordnung (EWG) Nr. 823/87 zur Festlegung 

besonderer Vorschriften für Qualitätsweine bestimmter 

Anbaugebiete, zuletzt geändert durch die verordnung (EWG) Nr. 
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2043/ 89, sieht für jeden Qualitätswein b.A. eine Festsetzung 

des Hektarertrages in Trauben-, Most- oder Weinmengen vor. 

Ausgehend davon, daß nach der derzeitigen Rechtslage ( §  29 

Abs.l Z 1 und § 29 Abs.8 des Weingesetzes) sämtliche 

österreichischen Weinbauflächen grundsätzlich zur Erzeugung von 

Qualitätswein geeignet sind, ist im Falle eines Beitritts 

österreichs zur EG eine Hektarhöchstertragsregelung 

unumgänglich. 

Die genannte EG-Bestimmung läßt offen, ob die 

Hektarhöchstertragsregelung durch Beschränkung der Erntemenge 

oder durch Beschränkung der Verkehrsmenge erreicht wird. 

während in § 2a des deutschen Weingesetzes eine Beschränkung 

der Verkehrsmenge festgelegt wird, ist in Österreich eine 

Kombination der beiden Möglichkeiten vorgesehen. Eine derartige 

Kombination ist nach den obgenannten Bestimmungen der EG nicht 

ausgeschlossen, durch eine zusätzliche Festlegung der 

Erntemenge werden potentielle Überschüsse von vornherein 

eingeschränkt. 
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Besonderer Teil: 

Zu Art.l Z 1 (§ 1 Abs.2 Z 3): 

Die Bestimmung über "alkoholarmen aromatisierten Wein" wurde 

der Bestimmung über "aromatisierten Wein" angepaßt. Der 

Bezeichnung "alkoholarmer aromatisierter Wein" Rechnung tragend 

wurde damit klargestellt, daß der Zusatz von Würzstoffen, 

Auszügen aus diesen oder anderen natürlichen Stoffen dem Zweck 

dient, dem Endprodukt die gewünschte charakteristische 

geschmackliche und geruchliche Prägung zu verleihen. Die im 

zweiten Satz angeführten Stoffe können zusätzlich zugesetzt 

werden. 

Die Begriffe "pflanzliche Würzstoffe" bzw. "Auszüge aus diesen" 

werden in § 6 Abs.4 definiert. 

Zu Art. l' Z 2 (§ 1 Abs.2 Z 8): 

Zusätzlich zu den alkoholarmen aromatisierten Weinen wurde auch 

ein Weinmischgetränk mit einem Alkoholgehalt zwischen 4 und 8 

Vol % aufgenommen. Es muß einen Weinanteil von mindestens 50 % 

aufweisen und kann auch mit Obstwein versetzt werden. 

Dem Weinmischgetränk können zusätzlich pflanzliche Würzstoffe, 

Auszüge aus diesen, Kohlensäure oder Zitronensäure zugesetzt 

werden. 

Zu Art. I Z 3 (§ 1 Abs.5 und 6): 

Abs.4 dient der Klarstellung der bisher nicht detailliert 

geregelten Herstellungsbedingungen entalkoholisierter Weine. 

weiters wurde die Möglichkeit geschaffen, einen 

Restzuckergehalt über das in § 18 Abs.2 für Normalwein erlaubte 

Ausmaß von 15 g pro Liter herbeizuführen. Der S02-Gehalt kann 

aus technologischen Gründen deutlich unte� den für Normalwein 

22/ME XVIII. GP - Entwurf24 von 55

www.parlament.gv.at



- 8 -

zulässigen Ausmaß bleiben. 

Die Verfahren für eine "geeignete Entgeistung" wurden in § 17 

Abs.4 ausdrücklich festgelegt. Es handelt sich dabei um solche 

Verfahren, die bisher in der Praxis angewendet wurden. 

Weiters wurde die Möglichkeit geschaffen, auch Weine, denen der 

Alkohol nicht vollständig entzogen wurde (unter 4 Vol %), 

herzustellen (alkoholreduzierte Weine). 

Diese Weine weisen die Nachteile der entalkoholisierten 

Produkte (Verarmung an bestimmten flüchtigen Aromastoffeni 

völliges Fehlen des geschmackbestimmenden Alkohols) nicht in 

diesem Ausmaß auf. 

Die Herstellung erfolgt entweder - analog zu entalkoholierten 

Wein - durch geringere Alkoholreduktion oder durch Verschnitt 

von entalkoholisiertem bzw. alkoholreduziertem Wein mit 

Normalwein, wobei allerdings der Alkoholgehalt 4 Vol % nicht 

überschreiten darf. 

Zu Art. I Z 4 (§ 4 Abs.2): 

Entalkoholisierter Wein, der nicht den im Weingesetz 

festgelegten Herstellungsbestimmungen entspricht, war bisher 

infolge eines Redaktionsversehens nicht als verfälschter Wein 

anzusehen. 

Gleichzeitig mit der Neuregelung des "alkohol reduzierten 

Weines" werden sämtliche diesbezüglichen Bestimmungen des 

weingesetzes an die Bestimmungen über "entalkoholisierten Wein" 

angepaßt. 

Zu Art. I Z 5 (§ 6 Abs.4): 

Die Definition der "pflanzlichen Würzstoffe" folgt den 

Bestimmungen des österreichischen Lebensmittelsbuches über 
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Aromen (Kapitel A 9). Dabei wurde der Anwendungsbereich auf 

Aromate pflanzlicher Herkunft eingeschränkt. 

Zu Art. I Z 6 ( §  17 Abs.3 und 4): 

In Abs.2 wird nunmehr in abschließender Weise festgelegt, 

welchen Produkten Wasser entzogen werden darf. Die bisher in 

dieser Bestimmung enthaltene Definition von Strohwein wurde in 

den § 30 Abs.1 Z 7 übernommen. Eine Lagerung auf Stroh bzw. das 

Aufhängen auf Schnüren hat jedoch für die Dauer von mindestens 

drei Monaten zu erfolgen. 

Die in Abs.4 enthaltene Bestimmung über die Entziehung von 

Alkohol wurde um die neugeschaffene Weinkategorie 

"alkohol reduzierter Wein" erweitert. Die angeführten Methoden 

für die Entziehung von Alkohol entsprechen jenen, die in der 

deutschen Wein-verordnung festgelegt sind. 

Zu Art. I Z 7 ( §  18 Abs.2): 

Entalkoholisertem Wein und alkohol reduziertem Wein dürfen im 

Rahmen der Restzuckerverleihung Traubenmost, Traubensaft oder 

Traubendicksaft bis zu einem Gehalt von 60 g Zucker je Liter 

zugesetzt werden (§ 1 Abs.4 und 5). 

Es wurde damit klargestellt, daß der Höchstwert von 15 g je 

Liter für diese Weine nicht gilt. 

Zu Art. I Z 8 e §  18 Abs.4 Z 2): 

Ein Verschnitt von entalkoholisiertem Wein oder 

alkoho1reduziertem Wein mit Normalwein ist nur soweit zulässig, 

als das Endprodukt wiederum den Bestimmungen für 

entalkoholisierten bzw. alkohol reduzierten Wein entspricht. 

Zu Art. I Z 9 e §  19 Abs.2): 
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Durch die Aufnahme der wortfolge "nur zum Zwecke der vergärung" 

wurde ausdrücklich klargestellt, daß die Möglichkeit einer 

Lesegutaufbesserung nicht zur Umgehung der Bestimmungen über 

die Restzuckerverleihung (§ 18) herangezogen werden kann. 

Die Einschränkung auf inländischen Traubendicksaft dient der 

Entlastung des Weinmarktes. 

Zu Art. I Z 10 (§ 20 Abs.2 Z 3): 

Die Bestimmungen über die Behandlung aromatisierter Weine, 

alkoholarmer aromatisierter Weine und Weinmischgetränke wurden 

an die neugefaßten Bestimmungen des § 1 angepaßt. 

Zu Art. I Z 11 (§ 21 Ab$.7): 

Durch die Auflassung der Behörde "Bundeskellereiinspektion" ist 

eine gesonderte Meldung an den Bundeskellereiinspektor über 

eine beabsichtigte Inverkehrsetzung von Frühmost oder frühen 

Sturm entbehrlich. 

Zu Art. I Z 12 (§ 24 Abs.2): 

Durch die Zulassung von Weinmischgetränken war eine 

entsprechende Änderung der Bezeichnungsbestimmungen notwendig. 

Die örtliche Herkunft bei Weinmischgetränken richtete sich, 

ebenso wie bei Dessertwein, aromatisiertem Wein und 

alkoholarmem aromatisiertem Wein, nach jenem Staat, in dem das 

Produkt die entscheidende, wesensgestaltende Bearbeitung 

erfahren hat. 

Zu Art. I Z 13 (§ 27a): 

Entsprechend der Vereinbarung zwischen der Sozialistischen 

Partei Österreichs und der Österreichischen Volkspartei über 

Maßnahmen zur Entlastung des Weinmarktes werden in den 

Weinbaugesetzen der Länder Niederösterreich und Burgenland 
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Beschränkungen (Hektarhöchsterträge) im Ausmaß von 8000 kg 

Weintrauben bei Weißweinsorten und 10.000 kg Weintrauben bei 

Rotweinrebsoren pro Hektar bewirtschafteter und im 

Weinbaukataster eingetragener Weinbaufläche festgelegt. 

Bei der maximalen Ausbeute von 75 % ergibt sich eine weinmenge 

von 6000 Liter bei Weißweinrebsorten und 7500 Liter bei 

Rotweinrebsorten je Hektar. 

Durch die Hektarhöchstertragsregelung wird einerseits eine 

Marktentlastung, andererseits eine Förderung der 

Qualitätsproduktion angestrebt. 

Da derzeit für Rotwein in Österreich keine 

Absatzschwierigkeiten bestehen und das Absatzpotential für 

inländischen Rotwein noch nicht ausgeschöpft ist, ist ein 

höherer Hektarhöchstertrag für Rotweinrebsorten im Hinblick auf 

den angestrebten Zweck der Marktentlastung gerechtfertigt. 

Abs.1 gilt für jene Fälle, in denen der Weinbautreibende den 

Wein selbst erzeugt und an Dritte abgibt. Erzeugt der 

Weinbautreibende mehr als 6.000 Liter Wein aus 

Weißweinrebsorten bzw. 7.500 Liter Wein aus Rotweinrebsorten je 

Hektar, ist die Übermenge zu lagern. Die Abgabe von Übermengen 

ist gemäß Abs.5 lediglich zur Erzeugung von Traubensaft, 

Brennwein oder Essig zulässig. 

Zulässig ist weiters der Ausgleich der Weinmenge innerhalb 

eines Weinbaubetriebes. Es kann auch eine Übermenge anstelle 

der zulässigen Erntemenge abgegeben werden, die dann im Umfang 

der abgegebenen Übermenge selbst zur Übermenge wird. 

Wenn der Weinbautreibende die gesamte geerntete Menge an 

Weintrauben seines Betriebes einem einzigen Betrieb weitergibt, 

ist gleichzeitig eine Weitergabe der übermenge möglich. 

Diesfalls darf der Übernehmer im gleichen Jahr, aber auch in 

den nächsten Jahren mit der Mindermenge jener Abgeber, die alle 

Weintrauben an seinen Betrieb abliefern, ausgleichen. 
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In den Fällen, in denen der Weinbautreibende alle Weintrauben 

an verschiedene Betriebe abgibt, sind über die abgegebenen 

Mengen an Weintrauben Aufzeichnungen zu führen. Der Übernehmer 

einer Übermenge ist auf den Umstand, daß der Hektarhöchstertrag 

bereits überschritten wurde, nachweislich hinzuweisen. Ein 

Ausgleich mit einer Mindermenge in den folgenden Jahren ist 

nicht mehr möglich. Es ist daher lediglich zulässig, diese 

Menge im Rahmen der Bestimmungen des Abs.5 weiterzugeben. 

Jene Weinbautreibende, die nur einen Teil der Erntemenge 

abliefern, dürfen dies nur bis zur Hektarhöchstmenge. Für die 

Lagerung der Übermenge ist vom Weinbautreibenden Sorge zu 

tragen. 

Der Umrechnungsfaktor Weintrauben: Wein beträgt in Anlehnung an 

die Bestimmungen der Weinbaugesetze der Länder Niederösterreich 

und Burgenland 1: 0,75. 

Zu Art. I Z 14 (§ 28 Abs.3): 

Im Hinblick auf bisherige Unklarheiten bei der Bezeichnung von 

Verschnitten von Weiß- mit Rose- und Rotweinen war eine 

diesbezügliche eindeutige Regelung erforderlich. 

Eine Bestimmung, wonach ein aus Rotweinrebsorten erzeugter 

weißgepreßter Wein nur als Tafelwein in Verkehr gebracht werden 

darf, wurde in den vorliegenden Entwurf nicht aufgenommen. Es 

ist daher davon auszugehen, daß weißgepreßter Wein auch als 

Qualitätswein - wenn er die diesbezügliche Voraussetzungen 

erfüllt - in Verkehr gebracht werden darf. 

Zu Art. I Z 15 (§ 30 Abs.1 Z 7): 

Wegen der zunehmenden Erzeugung von Strohwein ist es 

erforderlich, Erzeugungsart und Mindestwerte für solche 

Produkte festzuzlegen. 
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Zu Art. I Z 16 (§ 31 Abs.9): 

Eine gesonderte Bestimmung, wonach Wein nur dann in Verkehr 

gebracht werden darf, wenn er den weingesetz1ichen Bestimmungen 

entspricht, ist überflüssig und daher entbehrlich. 

Zu Art. I Z 17 (§ 31 Abs.10): 

Es besteht kein Grund, die Erteilung einer staatlichen 

Prüfnummer für einen Wein, der den Anforderungen für 

Qualitätswein entspricht, nur deswegen zu versagen, wenn dem 

Verfügungsberechtigten die für einen anderen Wein erteilte 

Prüfnummer entzogen wurde. 

Zu Art. I Z 18 (§ 32 Abs.3): 

In Anlehnung an § 32 Abs.4a und § 32 Abs.12 ist ein mit 

Kohlensäure versetzter alkoholarmer aromatisierter Wein 

ausdrücklich als solcher zu bezeichnen. 

Zu Art. I Z 19 (§ 32 Abs.4a): 

Die vorgesehenen Bezeichnungen für Weinmischgetränke 

orientieren sich an die entsprechenden Bestimmungen des 

deutschen weingesetzes. 

Zu Art. I Z 20 (§ 32 Abs.12): 

Bei entalkoholisiertem Wein und alkohol reduziertem Wein ist 

eine zwingende Angabe der örtlichen Herkunft nicht 

vorgesehen. Eine allenfalls angegebene Herkunftsbezeichnung 

richtet sich nach dem staat, in dem die zur Herstellung 

verwendeten Trauben geerntet wurden. 

Entalkoholisierter Wein bzw. alkohol reduzierter Wein darf nicht 

als Land-, Qualitäts- oder Prädikatswein bezeichnet werden. 

Ebenso ist die Angabe einer Sorten- oder Jahrgangsbezeichnung 

unzulässig. Erlaubt sind derartige Angaben jedoch, wenn sie 
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sich auf den Grundwein beziehen (zB. " ..... aus Qualitätswein 

hergestellt", " ..... erzeugt aus Weißburgunder des Jahrgangs 

1990" • . . • .  ) . 

Anzugeben ist jedenfalls - entsprechend § 33 Abs.4 - der 

Abgeber, der Abfüller oder der Erzeuger bzw. bei ausländischem 

Wein der inländische Abfüller oder der Importeur. 

Zu Art. I Z 21 und 22 (§ 33 Abs.1 Z 2 und Abs.1a): 

Dem allgemeinen Trend folgend, den Einsatz chemischer Mittel 

auch bei der Erzeugung von Weintrauben möglichst 

einzuschränken, wurde nunmehr die Möglichkeit geschaffen, 

Bezeichnungen wie aus "biologischem Anbau" oder aus 

"biologischer Landwirtschaft"in Verbindung mit einem Hinweis 

auf den Weinbaubetrieb am Etikett anzubringen. Unzulässig ist 

daher beispielsweise die Verwendung einer Bezeichnung wie 

"biologischer Wein". Der Weinbaubetrieb muß allerdings die 

Produktionsrichtlinien des Österreichischen 

Lebensmittelbuches, Kapitel A 8 "Landwirtschaftliche Produkte 

mit dem Bezeichnungselement biologisch", beachten. Aufgrund der 

Produktionsrichtlinien hat der Erzeuger auch dem 

Landeshauptmann vor Beginn des wirtschaftsjahres über die 

beabsichtigte Produktion schriftlich Meldung zu erstatten. 

Zu Art. I Z 23 (§ 36a): 

Einem bereits seit längerem geäußerten Wunsch der Produktion 

folgend wurde eine neue Weinkategorie "Qualitätsobstwein" 

geschaffen. Es erfolgt damit gleichzeitig eine Anpassung an die 

Marktverhältnisse. 

Die Qualitätskriterien wurden an Hand der Richtlinien der 

Höheren Bundesversuchsanstalt für Wein- und Obstbau mit 

Institut für Bienenkunde in Klosterneuburg festgelegt und 

gewährleisten eine qualitative Abhebung von normalem Obstwein. 
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Zu Art. I Z 24 ( S  37): 

Entsprechend der bereits genannten politischen Vereinbarung ist 

beabsichtigt, die Weinaufsicht in mittelbarer Bundesverwaltung 

zu vollziehen. 

Dabei wurde vorgesehen, daß die nach dem Stellenplan des 

Bundesfinanzgesetzes 1990 beim Bundesministerium für Land- und 

Forstwirtschaft angestellten Bediensteten der 

Bundeskellereiinspektion weiterhin Bundesbedienstete bleiben 

und der Personalaufwand vom Bund zu tragen ist (s 70b). 

Derzeit gliedern sich die Bediensteten der 

Bundeskellereiinspektion - nach Weinaufsichtsgebieten - wie 

folgt auf: 

Burgenland 

Niederösterreich/Wien 

Salzburg/Oberösterreich 

Steiermark/Kärnten 

7, 2 Administratoren 

14, 3 Administratoren 

2 

2 

Derzeit nicht besetzt sind je eine Planstelle für 

Niederösterreich sowie Tirol/Vorarlberg. 

Die Länder haben weiters die Möglichkeit, zusätzliche 

Kellereiinspektoren anzustellen. 

Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft wird durch 

Erlässe sowie regelmäßige Referentenbesprechungen für eine 

bundeseinheitliche Auslegung der Bestimmungen des weingesetzes 

Sorge tragen. Eine einheitliche Vorgangsweise soll auch dadurch 

sichergestellt werden, daß Organe des Bundesministeriums für 

Land- und Forstwirtschaft nach Verständigung des 

Landeshauptmannes mit den zuständigen Organen der Behörden vor 

Ort zum Zwecke der Diskussion und Erörterung von 

Vollziehungsproblemen Kontakt aufnehmen. 
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Zu Art. I Z 25 ( S  42 Abs.1): 

Aufgrund des erweiterten Aufgabenbereichs der 

Kellereiinspektoren werden die Mostwäger nicht mehr 

ausschließlich zur Lesegutkontrolle, sondern zur Unterstützung 

in allen Bereichen herangezogen. 

Zu Art. I Z 26 und 27 ( S  43 Abs.1 letzter Satz und Abs.4): 

Aufgrund der Auflassung der Behörde "Bundeskellereiinspektion" 

ist eine gesonderte Übermittlung der Absichts- und Erntemeldung 

bzw. der Bestandsmeldung entbehrlich. 

Zu Art. I Z 28 ( S  44 Abs.1): 

Verbunden mit der Kontrolle der Hektarhöchstertragsregelung ist 

in Hinkunft eine zusätzliche Erhebung des Weinbestandes vor der 

Lese vorgesehen. 

Zu Art. I Z 29 ( S  44 Abs.4): 

Diese Änderung ergibt sich wiederum aus der Auflassung der 

Behörde "Bundeskellereiinspektion". 

Zu Art. I Z 30 ( S  46 Abs.3 letzter Satz): 

Es handelt sich um die Korrektur eines Redaktionsversehens. 

Zu Art. I Z 31 ( S  49): 

Die Änderung ergibt sich einerseits aus der Neuschaffung der 

Weinkategorien "entalkoholisierter Wein" und 

"alkoholreduzierter Wein", andererseits aus der Auflassung der 

Behörde "Bundeskellereiinspektion". 

Zu Art. I Z 32 ( S  53 Abs.1): 

Diese Änderung ergibt sich aufgrund der Aufnahme der 
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obgenannten Weinkategorien. 

Zu Art. I Z 33 (§ 55 Abs.8 Z 4 und 5): 

Durch die Aufnahme der neuen Z 4 erfolgt eine Anpassung an die 

bereits für den Export geltenden Ausnahmebestimmungen (§ 56 

Abs.6 Z 5). 

In Z 5 wird die bisherige Ausnahmebestimmung für Kleinsendungen 

an die Bestimmungen der Verordnung (EWG) Nr. 2390/89, zuletzt 

geändert durch Verordnung (EWG) Nr. 1772/90 zur Festlegung 

allgemeiner Einfuhrbestimmungen für Wein, Traubensaft und 

Traubenmost angepaßt. Demnach ist die Vorlage einer 

Bescheinigung und eines Analysebulletins nicht nötig für Weine, 

die in Behältnissen von 5 Litern oder weniger, die etikettiert 

und mit einern nicht wiederverwendbaren Verschluß versehen sind, 

nicht erforderlich, wenn die beförderte Gesamtmenge 100 Liter 

nicht übersteigt. 

Zu Art. I Z 34 (§ 56 Abs.6 Z 4): 

Die oben erläuterte Erweiterung findet sinngemäß auf den Export 

Anwendung. 

Die nach den österreichischen Bestimmungen (bereits bisher) 

vorgesehene Ausweitung auf 300 Liter je Sendung findet 

allerdings beim Export in Länder der EG keine Anwendung. 

Zu Art. I Z 35 (§ 56 Abs.6 Z 7): 

Diese Ausnahmebstimmung folgt der Diktion des § 35 Abs.1 lit.e 

des Zollgesetzes 1988, BGBl.Nr. 402. 

Zu Art. I Z 36 (§ 56 Abs.7 letzter Satz): 

Der Exporteur war bisher vorn vereinfachten Exportverfahren nur 

dann auszuschließen, wenn eine Untersuchung ergab, daß die 

amtliche Probe nicht mit dem Wein, der für die Erteilung der 
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staatlichen Prüfnummer eingereicht wurde, ident ist. Nicht 

erfaßt werden konnten damit beispielsweise Fälle, in denen sich 

der Exporteur durch falsche Angaben Zugang zum vereinfachten 

Exportverfahren verschafft hat. 

Zu Art. I Z 37 (§ 58 Abs.3): 

Ein übermäßiges Zusätzen der an sich zulässigen 

Weinbehandlungsmittel L-Ascorbinsäure (Vitamin C) und 

Entsäuerungskalk (Calciumcarbonat) soll - ebenso wie bisher 

schon das übermäßige Zusetzen von schwefeliger Säure - eine 

Verwaltungsübertretung darstellen. Die betroffenen Weine können 

daher durch Verschnitt wiederum verkehrsfähig gemacht werden 

und müssen nicht - wie bisher - vom Gericht eingezogen und 

verwertet oder vernichtet werden. 

Zu Art. I Z 38 und 43 (§ 60 Abs.1 Z 7 und § 65 Abs.2 Z 11): 

Wein mit einer Beschaffenheit, die seine Verwendbarkeit als 

Wein wesentlich vermindert oder ausschließt (§ 22 Abs.1), bei 

dem eine Wiederherstellung jedoch grundsätzlich �öglich ist, 

konnte bisher beinahe unbeschränkt - mit Ausnahme der Abgabe an 

den Verbraucher - in Verkehr gebracht werden. Es wird nunmehr 

ausdrücklich klargestellt, daß die Inverkehrsetzung eines 

derartigen Weines erst dann erfolgen darf, wenn Maßnahmen zur 

Wiederherstellung durchgeführt wurden. 

Zu Art. I Z 39 (5 6 1  Abs.2a): 

Zur Durchsetzung der Hektarhöchstertragsregelung sind strenge 

Strafbestimmungen vorgesehen. 

Zu Art. I Z 40 ( S  64): 

Bei den bisher in Abs.1 angeführten "bestehenden Vorschriften", 

nach denen die Gebühren für Vornahme der Nachschau und 

Probeentnahme einzutreiben sind, handelt es sich um die 

Bestimmungen des Gerichtlichen Einbringungsgesetzes 196 2. 
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Demnach sind diese Gebühren von Amts wegen durch das Gericht zu 

vereinnahmen und an das Bundesministerium für Justiz 

abzuführen. 

Die bisher in Abs.2 vorgesehenen näheren Vorschriften über 

"Abführung und verrechnung" dieser Gebühren sind daher 

entbehrlich. 

Zu Art. I Z 41 (§ 65 Abs.2 Z 2, 3 und 4): 

Die Anpassung der Strafbestimmungen erfolgte im Hinbilck auf 

die Aufnahme von entalkoholisiertem Wein und alkohol reduziertem 

Wein sowie die Änderung des § 58 Abs.3. 

Zu Art. I Z 42 (S 65 Abs.2 Z 6): 

Es handelt sich um die Berichtigung eines Redaktionsversehens. 

Zu Art. I Z 44 (§ 65 Abs.3 Z 4a): 

Die Neuaufnahme dieser Strafbestimmung ist aufgrund der 

Einführung der Kategorie "Qualitätsobstwein" erforderlich. 

Zu Art. I Z 45 (§§ 70a und 70b): 

Durch § 70a werden die im weingesetz verwendeten Begriffe 

"Bundeskellereiinspektor" und "Bundeskellereiinspektion" durch 

den Begriff "Kellereiinspektor" ersetzt. 

S 70b legt ausdrücklich fest, daß der Personalaufwand für die 

Bediensteten der Bundeskellereiinstpektion und die Mostwäger 

vom Bund zu tragen ist. Laut Stellenplan 1990 handelt es sich 

dabei um 32 Bedienstete der Bundeskellereiinspektion (28 

Bedienstete der Verwendungsgruppe B, 4 Bedienstete der 

Verwendungsgruppe C bzw. c, wobei zur Zeit ein B-Posten mit 

2 Halbtagskräften der Verwendungsgruppe c besetzt ist) sowie 45 

Mostwäger. 
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Zu Art. 11: 

Jene Bestimmungen, die mit der Hektarhöchstertragsregelung bzw. 

der Auflassung der Behörde "Bundeskellereiinspektion" in 

Zusammenhang stehen, sollen bereits vor der Ernte 1991 in Kraft 

treten. Die Hektarhöchstertragsregelung bezieht sich dabei 

ausdrücklich auf jene Weine, die ab dem 1. August 1991 erzeugt 

werden. 
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Tex t 9 e gen übe r s tel 1 u n 9 

Bunde sge s et z ,  m i t  dem das 

We i ngesetz 1985 geändert wird 

( We i ngeset z-Nove l le 19911  

Der Nat i onalrat hat be sch l ossen : 

Da s We i ngesetz 1 9 8 5 ,  BGB1 . Nr .  4 4 4 , zul e t z t  geändert durch das 

Bundesgesetz BGB l . Nr .  2 98/1 988 , wird w i e  folgt geändert : 

Art i k e l  I 

1 .  S 1 Abs . 2  Z 3 laute t :  

" 3 .  Al kohol armer aroma t i s i erter We i n l  We i n ,  dessen 

Alkohol geha l t  mindestens 5 , 6  Rh t ,  j edoch wen i ger a l s  1 3  

Rht beträgt und der m i t  pflanz l i chen WUrzstof fen , 

Aus zUgen aus di esen oder mi t anderen natUr l i chen 

Stoffen so behande l t  wurde , daß er deren 

e i gentUml i chen Geruch oder Ges chmack angenommen hat . 

DarUber h i naus dUrfen Zuck er , Traubenmo s t ,  Traubensa f t ,  

Traubend i ck s a f t ,  Fruchtsaft oder �ohlensäure zugesetzt 

werden ; der Grundwe i nante i l  muß m i ndestens 70  vH 

betragen . "  

2 .  Dem S 1 Abs . 2  wird folgende Z 8 ange fUg t :  

" 8 .  We inmi schge tränk : Getränk m i t  e i nem We i nante i l  von 

m i nde s tens 50 vH und e i nem Al kohol geha l t  zwi schen 4 und 

8 Rht , be i dessen Herste l l ung ohne e i ne wei tere Gärung 

Zucker,  Traubenmost , Traubensa f t ,  Traubend i c k s a f t ,  

Fruchtsa ft oder Obstwe i n ,  darUber h i naus auch 

pflanz l i che WUrzsto f f e ,  Au szUge aus di esen , �ohlensäure 

oder Z i tronensäure zugesetzt werden dUrfen . "  

A L T  B FASSUNG 

3 .  Al koholarmer aroma t i s ierter We i n :  We i n ,  dessen Al kohol geha l t  

m i ndestens 5 , 6  Rht , j edoch wen i ger a l s  1 3  Rht ,  beträgt und 

der m i t  Zucker , Traubenmo s t ,  Trauben s a f t  oder Fruchtsaft 

sow i e  p f l anz l i chen Würzstof fen oder Aus zUgen aus d i e sen 

verse tzt wurde ; der Grundwe i nante i l  muß m i ndestens 70 v . H .  

betra ge n .  
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3 .  I n  S 1 e rhä l t  Abs . 5  d i e  Bezei chnung "6 " ,  S I  Abl . 4  und 5 

laute t :  

" ( 4 )  Ne i n  i m  S i nne d i e le i  Bundelgele tzel i l t auch 

ental koho l i s i e r te r  We i n .  Da runte r i l t  We i n  zu ver ltehe n ,  

dessen Alkoholgeha l t  i a  wege e i n e r  gee i gneten und 

s chonenden Entge i ltung auf wen i ge r  a l l  0 , 5  Rht abgelenk t 

wu rde . Zur He rbe i führung e i nel Geha l tel an unve rgorenem 

Zucke r  b i s  zu e i ne r  "enge von h8chltenl 6 0 , 0  Gramm je L i t e r  

dü r fen T raubenmost , Traubenlaft ode r  Traubend i ck l a f t  

zuge l e t z t  we rden . We i te r l  i l t der  ZUlatz von Koh l ensaure 

und die Aroma t i l i e rung mit p f l anz l i chen Wü r z ltof fen 

gestatte t .  De r Gehalt a n  gelamte r Ichwe fe l i ge r  Säu re da r f  

1 0 0  m g  S02 j e  L i te r  n i cht übe r i ch re i ten . 

( 5 ) We i n  im S i nne d i e l e s  Bunde lgele tzel i lt auch 

a lkohol redu z i e r t e r  We i n .  Da runter i s t  We in zu v e r s tehen , 

d e r  w i e  ental kohol i l i e r t e r  We i n  he rgeite i l t  wurde , delsen 

Alkoholgeh a l t  j edoch zwi lchen 0 , 5  Rht und 4 , 0  Rht be tragt . "  

4 .  S 4 Abs .  2 l aute t :  

" ( 2 )  Bei versetztem We i n ,  B r ennwe i n ,  entalkohol i s i e r tem 

We i n  und a l kohol redu z i e r te. We i n  g i l t  d i e  Bes t i mmung dei 

Abs .  I für den Ausganglwe i n  ( Grundwe i n ) .  Da rübe r h i naul 

d a r f  be i der He r s t e l l ung d i e s e r  We ine i n  i h r e  natü r l i che 

Zusammense tzung nur 10 we i t  e i ngegr i f fen we rden , a l l  d i e s  

notwend i g  i s t ,  u m  dem Ende r zeugn i l  d i e  Eigenscha ften zu 

ve r l e i he n ,  d i e  de r herzustel lenden We inart ( S I Abs . 2 ,  3 ,  4 

und 5 )  entsprechen . "  

5 .  S 6 Abs .  4 l autet : 

" ( 4 )  S to f fe , d i e  dem Ne i n  zugeletzt we rden , mUs sen von 

e i nwand f re i e r  Bescha f fenhe i t  se i n .  Zuck e r  da r f  nu r 

S a ccha rose , Alkohol muß Athylal kohol ode r  We i nde s t i l lat 

s e i n ;  sie  müssen den Bestiamungen dei 8ste r r e i c h i lchen 

Lebensmi tte l buchel entlpreche n .  " ' flanl l i che WU r l l toffe" 

- 2 -

( 4 )  We i n  im S i nne d i e ses Bundesgesetzes i st auch 

ental koho l i s i e r t e r  We i n .  Da runte r i s t  Ne i n  zu ve r stehen, 

dem durch gee i gnete Behandlungswe i sen Al kohol entzogen 

wu rde und dessen Alkoholgeha l t  wen i g e r  a l s  0 , 5  Rht bet rägt . 

Das "os tgewicht des Safte s  der  We i n t raube n ,  d i e  f ü r  d i e  

He rstel lung von entalkohol i se i r tem We i n  ve rwendet we rde n ,  

da r f  auch wen i g e r  a l s  1 30 KMW bet rage n .  Ental kohol i s i e r t e r  

We i n  i s t  a l s  s o l c h e r  zu kennzei chnen . 

( 2 )  Be i B rennwe i n  und ve r s e t z ten We i nen g i l t  d i e  Best i mmung 

dei Abs . l  für den Ausgangswe i n  ( G rundwe i n ) . Da rübe r h i naus 

da r f  bei der He r s te l lung d i e s e r  Ne ine in i hre natü r l i che 

Zusammensetzung nu r so we i t  e i ngegr i f fen we rden , a l s  d i e s  

notwendig i s t ,  u m  dem Ende r z eugn i s  d i e  E i genscha ften z u  

verle ihen,  die der  h e r zus t e l l enden We i n a r t  ( S  1 Abs . 2  und 

3 )  entsprechen . 

( 4 )  Stoffe , d i e  dem We i n  zuge s e t z t  we rden , müssen von 

e i nwand f r e i e r  Bescha ffenhe i t  s e i n . Zuc k e r  da r f  nu r 

Saccha rose , Alkohol muß Äthy l a l k ohol ode r We i nde s t i l l a t  

l e i n ,  l i e  müssen den Bestimmungen des ö s t e r r e i ch i s chen 

Lebensmi ttelbuches entspreche n .  
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f U r  d i e  He r s te l l ung von "a roma t i s i e r tem We i n " , 

" a lkoho l a rmem a ro.a t i s i e rtem We i n " , "we rmut " ,  

"We i nmi schge t ränk " ,  "ental kohol i s i e r tem Wei n "  und 

" a l kohol reduz i e r tem We i n "  s i nd j ene Aromate pflanz l i cher 

Herkunf t ,  wel che fU r die we i nbe r e i tung gee i gnet s i nd und 

spe z i e l l e  g e ruchs- und geschmacksgebende !i genscha ften 

be s i tzen . Aus zUge aus d i esen dU r fen nur m i t  We i n ,  Alkohol 

ode r We i nde s t i l la t  herge s t e l l t  we rden . "  

6 .  5 1 1  Abs . 3  und 4 laute t :  

" ( 3 )  Wasse r da r f  entzogen we rden 

1 .  bei de r ! r zeugung von ! i swe i n  ( 5  30 Abs . l  Z 6 )  

2 .  be i de r Erzeugung von St rohwe i n  ( 5  30 Abs . l  Z 1 )  

3 .  ungezuc k e r te. i n l ändi sche. Traubenmost durch ! i nwi r kung 

von Kälte und Wärme zur !rzeugung von Traubend i ck sa f t .  

( 4 )  Alkohol da r f  nu r e i nem We i n  ent zogen we rden , d e r  zur 

! rzeugung von ental kohol i s l e r te. We i n  ( 5  1 Abs . 4 )  ode r 

a l kohol redu z i e r tem We i n  ( 5  1 Abs . 5 )  best i mmt i st .  H i e fU r  

geei gnete Methoden s i nd j eden fal l s  Vakuumde s t i l l a t i on ,  

Gegens t r omde s t i l l a t i on und Umkehrosmose . Der Einsatz 

ande r e r  Methoden i s t nur m i t  Bewi l l i gung des 

Bunde smi n i s te r s  fUr Land- und For s tw i r t scha f t  zulä s s i g . "  

7 .  5 1 8  Abs . 2  lautet : 

" ( 2 )  Zur  He rbei fUhrung e i nes Geha l t e s  an unve rgor enem 

zucker ( Res tzucke r )  b i s  zu e i n e r  Menge von höchstens 1 5  

G ramm j e  Li ter  dU r fen fe r t i ggegor enem We in Traubenmo s t ,  

auch angegoren , sow i e  i n ländi sche r Traubensaft ode r 

Traubend i c k s a f t  zuge s e t z t  we rden . Tr aubensaft da r f  j edoch 

h i e fU r  nu r ve rwendet we rden , wenn er den Best i mmungen 

d i e s e s  Bunde sge setzes entspri cht . Die spe z i e l l e n  

He r s t e l l ungsbedi ngungen fUr "entalkoho l i s i e rten We i n "  und 

" a l kohol redu z i e r ten We i n "  ( 5  1 Abs . 4  und 5 )  we rden dadu rch 

n i cht berUh r t . "  

- 3 -

( 3 )  Wa s s e r  da r f  ent zogen we rden 

1 .  vol l re i fen und zucke r re i chen Trauben du rch Lage rung auf 

st roh ode r du rch Au fhängen an SchnUren und ähn l i chem vo r 

i h r e r  Kelterung , b i s  s i e  zu schrumpfen begi nnen 

( St rohwe i n ) , 

2 .  dem Saft der  Trauben du rch E i nwi rken von Kälte und 

Wärme , sofern d e r  Traubenmos t  ungezucke r t  und aus 

Trauben gewonnen i s t ,  d i e  i m  Inl ande e r zeugt wu rden 

( Traubend i c k s a f t ) .  

( 4 )  Alkohol da r f  nur e i nem We i n  entzogen we rden , der  zur  

!rzeugung von ental kohol i s i e r tem We i n  ( 5  1 Abs . 4 )  be s t i mmt 

i s t .  

( 2 )  Zur  He rbe i fUh rung e i nes Geha l te s  a n  unve rgorenem Zucker 

( Re stzucke r )  bis zu e i ne r  Menge von höchs tens 1 5  Gramm je 

Li ter  dU r fen fe r t i ggegorenem We i n  Traubenmo s t ,  auch 

angegoren , sow i e  inl änd i sche r Traubensa f t  ode r 

Traubend i ck s a f t  zugesetzt we rden . Traube n s a f t  da r f  j edoch 

h i e fU r  nur ve rwendet we rden , wenn er den B e s t i mmungen 

di e s e s  Bunde sgesetzes entsp r i ch t .  
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8 .  S 1 8  Abs . 4  Z 2 laute t :  

" 2 .  z u  den We i n a r ten der verset zten , ental kohol i s i e r ten 

ode r  a l k ohol r eduz i e r ten We ine gehö r t ,  es sei denn , daß 

de r Ve r schn i t t  den fUr d i e se Me ine gel tenden 

Vor s ch r i ften d i e ses Bunde sgese tzes entspri cht . "  

9 .  S 1 9  Abs . 2  laute t :  

" ( 2 )  Zum Ausgl e i ch e i n e s  natÜ r l i chen Mange l s  an Zuck e r  und 

Alkohol dÜ r fen im I n l and zu Lesegut , das im I n l and 

gefechst wurd e ,  Zucke r ode r  I n ländi sche r Traubend i ck sa f t  

ode r beide d i e s e r  Sto f fe nu r zum Zwecke der  Ve rgärung 

zugesetzt we rde n ,  sowe i t  dadurch im Me i n  d i e  � i gena r t  des 

zur  Hauptl e se e i ngebrachten Me ines seines Herkunftgebietes 

zur  besseren �n t f a l tung gebracht we rden kann und s e i ne 

zusammensetzung n i cht wesentl i ch ge stört wi rd 

( Lesegutau fbe s se rung ) .  Sowe i t  es zur Si che rung der 

Kon t r o l l e  der Le segutau fbe s se rung e r forde r l i ch i s t ,  hat de r 

Bundesm i n i s t e r  fU r Land- und Fo rstwi r t s chaft i m  

E i nve rnehmen mi t dem Bunde smi ni ster fUr Gesundhe i t ,  Spo r t  

u n d  Konsumentenschutz und dem Bundesmi n i s t e r  fUr 

w i r t scha f t l i che Angel egenhe i ten durch Ve ro rdnung 

f e s t zulegen , daß fUr d i e  Lesegutaufbe s se rung nu r besonde r s  

kenntl i ch gemachter Zuck e r  ve rwendet we rden da r f .  D i e  A r t  

der  Kenntl i chmachung i s t  nähe r zu rege l n . "  

1 0 .  S 20 Abs . 2  Z 3 laute t :  

" 3 .  bei a roma t i s i e r tem We i n ,  al kohola rmen a roma t i s i e rten 

We i nen und We i nmi schge t r lnken das Zusetzen von 

gesundhe i t sunschädl i chen pflanz l i chen WU rz stof fen , be i 

alkohola rmen a roma t i s i e rten We inen und 

We i nmi schge t ränken auch Frucht saft und Kohlensäure 

sowie bei We i nmi schge t r lnken auch Z i t ronensäure . "  

- 4 -

2 .  zu den We i na r ten der ve rset zten We i ne gehör t ,  es s e i  denn , 

daß d e r  Ve r schn i t t  den fUr d i e  ve r se t z ten We i ne gel tenden 

Vo rsch r i ften d i e s e s  Bunde sgesetzes entspr i ch t . 

( 2 )  Zum Ausgl e i ch e i nes natU r l i chen Mange l s  an Zuck e r  und 

Al kohol dü r fen im I n l and zu Lesegu t ,  das im I n l and ge fechst 

wurde , Zuck e r  ode r  Traubend i c k s a f t  ode r be ide dieser S t o f fe 

.zuge s e t z t  werden , sowe i t  dadu r ch i m  We i n  d i e  � i gena r t  des 

zur Haupt l e se e i ngebrachten We i ne s  s e i ne s  H e r kunftsgeb i e t e s  

z u r  b e s s e r e n  �n t f a l tung gebracht we rden k a n n  und s e i ne 

Zusammenset zung n i cht we sentl i ch gestö r t  w i rd 

( Lesegutau fbe sse rung ) .  Sowe i t  e s  zur  S i che rung der 

Kont rol l e  de r Le segutaufbesse rung e r forde r l i ch i st ,  hat der  

Bundesmi n i s t e r  fUr Land- und F o r s tw i r tschaf i m  � i nvernehmen 

mit dem Bunde s k an z l e r  und dem Bundesm i n i s t e r  fUr 

w i r tscha f t l i che Angelegenhe i ten du rch Ve ro rdnung 

festzulegen , daß fUr die Le segutau fbe s se rung nur besonde r s  

kenn t l i ch gemachte r Zuck e r  ve rwendet we rden dar f .  D i e  A r t  

de r Kenn t l i chmachung i s t  nähe r zu rege l n . 

3 .  Be i a roma t i s i e r tem We i n  und enta l kohol a rmen a roma t i se i r ten 

We inen das Zusetzen von gesundhe i t sunschädl i chen 

pflanz l i chen Wü r z stoffen ode r  anderen natü r l i chen Stof f e n ,  

sow i e  b e i  a l koholarmen ar oma t i s i e r ten We i nen auch F rucht s a f t  

und Koh l ensäure ; 
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1 1 . S 2 1  Abs . 7  lautet I 

" ( 7 )  We r F rUhmo s t  ode r  f rUhen Stu r. zu gewi nnen 

beab s i cht i gt ,  um d iese Ge t rlnke in Ve rkehr zu b r i ngen ,  hat 

d i e s  de r B e z i r k sve rwal tungsbehörde unt e r  Bekanntgabe de r 

vorau s s i chtl i chen Menge s ch r i ftl i ch anzuz e i gen . "  

1 2 .  S 2 4  Abs . 2  laute t :  

" ( 2 )  B e i  Des se r twe i n ,  a roma t i s i e r tem Ne i n ,  a l k ohol a r me. 

a roma t i s i e r te. We i n  und Ne i nmi schge t rlnken be s t i mmt s i ch 

d i e  ö r t l i che H e r kun f t  nach dem Staa t ,  i n  dem de r We i n  d i e  

entschei dende , das Wesen di eses Ne ines gestal tende 

Bearbei tung e r fahren ha t .  be i Pe rl- und Schaumwe i n  nach de. 

staat , i n  dem der We i n  i n  d i e  fUr den Ve rbrauche r 

bes t i mmten F l a s chen abge fUl l t  wurde . "  

1 3 .  S 27a samt Übe r schr i f t  laute t l  

" Mengenbe sch rlnkung 

S 2 7a . ( 1 )  We i nbaut r e i bende ( E igentUme r ,  Bes i tze r ode r 

Pächter von We ingartenfl ä chen ) dUrfen von der j ewe i l s  

gee rnte ten Menge a n  We i n t r auben e i nes Jah rgangs 

( Erntemenge ) n i cht mehr a l s  6 . 000 L i t e r  Ne i n  aus 

We i ßwe i n rebsorten und 7 . 500 L i t e r  Ne i n  aus Rotwe i nr ebsor ten 

j e  Hek t a r  bep f l a n z t e r  und i. Rebfl lchenve r z e i chn i s  

e inge t ragene r We i nbau fllche a n  Dr i tte abgeben 

( Hektarhöchs tmenge ) .  De r Umrechnungsfa k t o r  We i n t raube n :  

We i n  beträgt 1 : 0 , 7 5 .  

( 2 )  E i ne Ube r d i e  Hektarhöchs tmenge e r zeugte Menge e i nes 

Jahrgangs ( Obe rmenge ) da r f  nur abgegeben we rden , sowe i t  die 

Hekta rhöchs tmenge in e i ne. der nachfol genden Ernte j ahre 

n i cht e r r e i ch t  w i r d ,  j edoch led i g l i ch bis  zum Ausmaß der 

zul ä s s i gen He kta rhöchstmenge . 

- 5 -

( 7 )  We r F rühmost ode r  f rühen sturm zu gewi nnen beabs i ch t i g t ,  

u m  d i e s e  Ge t ränke i n  Ve rkehr zu b r i ngen , h a t  d i e s  dem 

Bunde s k e l l e re i i nspektor un't e r  Bekanntgabe de r 

voraus s i cht l i chen Menge sch r i f t l i ch anzuz e i gen . 

( 2 )  B e i  De s s e r twe i n ,  a roma t i s i e r tem We i n  und a l koho l a rmem 

a roma t i s i e r tem We i n  bes t immt s i ch d i e  ö r t l i che He r kunf t  

nach dem Staa t ,  i n  dem de r We i n  d i e  entsche i dende , das 

Wesen di e s e s  We ines gestal tende Bea rbe i tung e r fahren h a t ,  

be i m  Pe r l - und Schaumwe i n  nach dem Staa t ,  i n  dem de r We i n  

i n  d i e  f U r  den Ve rbrauche r be s t i mmten F l a s chen abge fUl l t  

wurde . 
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( 3 )  Wi rd d i e  gesamte �rnte.enge e i ne s  We i nbau t re i benden an 

e i nen e i n z i gen Be t r i e b  ( �r zeugergeme i nscha f t , 

Winze rgenos sens cha f t  ode r  We i nhande l s be t r i e b )  abgegeben 

( Vol labl i e f e r e r  von We i n t rauben ) ,  da r f  der Übe rnehme r 

ebenfa l l s  n i ch t  meh r a l s  d i e  Hektarhöchs tmenge abgebe n .  � i n  

Ausg l e i c h  de r � r ntemengen von Vol labl i e fe r e rn i nne rhalb d e s  

Obe rnehme rbe t r i ebes i s t  zulä s s i g .  

( 4 )  We i nbau t r e i bende , d i e  i h r e  gesamte �rntemenge a n  

meh r e re Bet r i ebe abgebe n ,  haben nach den 

Reb f lächenve r z e i chn i s sen Au fzei chnungen Ube r  i h r e  

We i nbauf lächen und d i e  "enge n ,  d i e  j e  �rnte j a h r  abgegeben 

we rden dUr fen , get r ennt nach "e i 8- und Rotwe i n r ebso r ten , zu 

fUhren . De r Obe rnehme r von We int rauben i s t bei 

Übe r schrei tung der Hekta rhöchstmenge nachwe i s l i ch auf d i e  

Übermenge h i nzuwe i sen . 

( 5 ) Die Abgabe von We i n t rauben ode r Trauben.ost zur  

Erzeugung von Traubensaft ode r  von Ne i n  zur Er zeugung von 

Brennwe i n  ode r E s s i g  i s t  k e i n  Abgeben im S i nne der  Abs . 1  

b i s  4 .  

( 6 )  Zur Kont rol le der  "engenbeschränkung gem88 Abs . 1  s i nd 

be i den B e z i r k sve rwal tunglbehörden Rebflächenve r z e i chn i sse 

anzulegen und �DV-mä8 i g  zu fUhren . I n  d i e  

Rebflächenve r z e i chn i s le s i nd insbesonde r e  e i nzutragen I 

Katastra lgeme i nden , R i ede , Ne i nbau f l 8 chen , AusmaB der 

tatsäch l i chen Auspflanzungen , AUlpflan z j a h r  und Rebso r ten . 

Bes tehen nach landesge se t z l i chen Bes t i mmungen 

We i nbaukata s te r ,  in denen a l l e  vorge sehenen Angaben 

enthal ten s i n d ,  gel ten d i e le all Reb f l 8chenve r z e i chni sle . 

FUr j eden We i nbaube t r i eb i s t  e i n  Bet r i ebska taster 

anzulegen und EDV-m8B i g  zu fUhren , i n  dem die 

bew i r tscha f teten We i nga rtenfl 8chen , alle Da ten der 

Bes tands- und �rn temeldungen lowie die We i nbewegungen 

aufgrund von Tranlportbe s che l n i gungen und der Ausgabe von 

Bande rolen e i nzut ragen s i nd . "  

- 6 -
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1 4 . S 2 8  Abs . 3  laute t :  

" ( 3 )  Wi rd Ta felwe i n  ode r  Landwe i n  a l s  " Rotwe i n" ode r 

" Ros6we i n "  bez e i chne t ,  so muß er ausschl ießl i ch aus 

Rotwe i nrebs o r ten stamme n . Ein Ve r schni tt von We i ßwe i n  ai t 

Rot- ode r  Ros6we i n  i st a l s  "Ve r schn i t t  von We i ßwe i n  mi t 

Rotwe i n "  ode r  "Ve r schn i t t  von We i ßwe i n  m i t  Ros6we i n "  zu 

kennzei chne n . "  

1 5 .  I n  S 30 Abs . l  Z 6 t r i t t  an d i e  Stel le des Punktes e i n  

S t r i chpunk t l  dem S 3 0  Abs . 1  Z 6 wi rd folgende Z 7 angefUg t l  

" 7 .  " S t r ohwe i n "  i st We i n ,  d e r  a u s  vol l re i fen und 

zucke r r e i chen Trauben durch Lage rung auf St roh ode r  Schi l f  

ode r du rch Au fhängen a n  SchnUren und ähn l i chem i n  der  Daue r 

von m i ndestens d r e i  "onaten vor i h r e r  Ke l te rung 

hergeste l l t  wu rde und deren Saft e i n  "os tgewi cht 

von m i ndestens 2 50 K"" aufgewiesen hat l d i e s e r  We i n  d a r f  

m i t  k e i n e r  zusä t z l i chen Bezei chnung gemäB Z 1 bi s 6 

ve r sehen se i n . "  

1 6 . I n  S 3 1  Abs . 9  entfäl l t  der  l e tzte Sa t z .  

1 7 .  S 3 1  Abs . 1 0 entfä l l t .  

- 7 -

( 3 )  Wi rd Tafelwe i n  ode r Landwe i n  a l s  " Rotwe i n "  ode r 

" Ros6we i n "  bez e i chne t ,  so muß e r  ausschl i eßl i ch aus 

Rotwe i n rebsorten s tammen . Ein Ve r s chn i t t  von We i ßwe i n  m i t  

Rot- ode r  Rosewe i n  i s t  a l s  Ve r schni tt e i ndeu t i g  zu 

kenn z e i chnen . 

Wurde e i ne staa t l i che Prüfnummer entzogen , so dür fen We i ne aus 

dem Bet r i eb des Ve r fügungSbe rech t i gten nu r dann i n  Ve rkehr 

gebracht werde n ,  wenn s i chergestel l t  i s t ,  daß d i e se We i n e  den 

gese t z l i chen Bestimmungen entsprechen . 

( 1 0 )  De r Bunde smi ni s t e r  für Land- und Fors twi r tscha f t  h a t  

d i e  E r te i l ung we i te r e r  staatl i ch e r  Prü fnumme rn zu ve r sa ge n ,  

wenn dem Ant rags t e l l e r  ode r demjen i ge n ,  dem de r 

Ant ragste l l e r  das Ve r fügungsrecht übe r se i nen We i n  

Ube r t ragen ha t ,  aus ei nem de r i n  Abs . 9  genannten Gründe 

e i n.al e i n e  s t aa t l i che Prüfnumme r ode r vor dem 1 .  Juni 1 98 6  

e i n  We i ngUte s i ege l ode r e i ne amt l i che We i ngüte s i egelnumme r 

wegen s t ra f re ch t l i ch schuldha f t en Ve rhal tens entzogen wu rde 
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1 8 .  S 3 2  Abs . 3  laute t :  

" ( 3 )  Aroma t i s i e r t e r  We i n  und al kohol a rmer a roma t i s i e r t e r  

We i n  muß m i t  e i ne r  Beze i chnung ver sehen se i n ,  d i e  se i ne 

Bescha f fenhe i t  a l s  a roma t i s i e r te r  We i n  sofo r t  e r kennen 

l äßt , be i a l k ohola rmem a roma t i s i e rtem We i n  i s t  auch der 

Geha l t  an vorhandenem Alkohol anzugeben . M i t  Kohlensäu r e  

ve r se t z te r a l k ohola rme r a romat i s i e r te r  We i n  i s t  zusä tzl i ch 

a l s  " m i t  Kohlensäure verset z t "  zu be z e i chne n .  M i s tel la muß 

a l s  " M i ste l l a "  beze i chnet we rden . "  

- 8 -

und s e i t Zusbal lung des l e t z ten Ent z i ehungsbe sche i de s  e i n  

Ze i t raum von zwe i Jahren noch n i cht ve r s t r i chen i s t ,  e s  s e i  

denn , daß der  Ant ra gs te l l e r  bewe i s t .  daß wede r i hn noch 

se i nen B e t r i ebsangehö r i gen an de r Ent z i ehung e i n  Ver schulden 

t r i f f t .  

( 3 )  Aroma t i s i e r t e r  We i n  und a l kohol a rme r a roma t i s i e r te r  We i n  

muß m i t  e i n e r  Bezei chnung ve r sehen s e i n ,  d i e  s e i ne 

Bescha f fenhe i t  a l s  a roma t i s i e r t e r  We i n  sofo r t  e rkennen 

läßt , be i a l k ohol a r men a roma t i s i e rtem We i n  i s t  auch de r 

Geha l t  an vorhandenem Al kohol anzugebe n .  M i stel l a  muß a l s  

" M i s te l l a "  be zei chne t we rde n .  
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1 9 .  S 3 2  Abs . 4a l aute t :  

" ( 4a )  We i nm i s chge t r änke müssen a l s  ""e i nmi schget ränk " ,  

"We i nhal t i ge s  Ge t r änk " ode r  "We i nha i t i ge r  Ape r i t i f "  

bez e i chne t we rden . " i t  Kohlensäure ve r setzte 

weinmi s chget rlnke s i nd a l s  "mi t Kohlensäure ve rset z t "  zu 

b e z e i chnen . "  

2 0 .  Dem S 3 2  w i rd folgender Abs . 1 2 ange füg t :  

" ( 1 2 )  Ent a l k ohol i s i e r t e r  "e i n  i l t a l l  " Enta lkoho l i s i e r te r  

We i n " , al kohol reduz i e r t e r  "e i n  i lt a l l  "Al kohol reduz i e r t e r  

We i n "  zu be z e i chnen . Im ra l l e  e i nel Zusatzes von 

Kohlensäu r e  s i nd d i e  Wo rte " m i t  Koh lenslure vese t z t "  und i m  

r a l l e  e i ne r  Aroma t i s i e rung mi t pflanz l i chen "ür z stof fen d i e  

B e z e i chnung " a roma t i s i e r t "  anzufügen . Enge re geograph i sche 

Herkunftsbe z e i chnungen a l s  der Staa t ,  in dem die zur  

H e r s t e l l ung ve rwendeten Tr auben gee rntet wurden , s i nd n i cht 

zuge l assen . Ebenso dU r fen Qua l i tlt.angaben gemä8 S 28 

Abs . 2 ,  S 2 9  und S 3 0  sow i e  Sor ten- und 

Jahrgangsbe z e i chnungen geml8 I I I  Ab • •  l n i cht ve rwende t 

we rden . H i nwe i se ,  d i e  s i ch auf den zur  Herstel lung 

ve rwendeten Ausgangswe in bez i ehen , s i nd j edoch zuge la s sen . 

Au f der  Flasche s i nd i m  mi ttle ren Te i l  des ria schen schi ldes 

die Wo r te " kühl lage r n ,  nach dem Öf fnen rasch zu 

v e rb rauchen" anzub r i ngen .  S II Abs . l  und 4 f i ndet 

Anwendung . "  

2 1 .  S 3 3  Abs . 1 Z 2 laute t :  

" 2 .  d i e  Be zei chnungen "natur " ,  " e cht " ,  " r e i n " , 

"ökologi sch " ,  " a l t e rna t i v "  sowie Wo rtverbi ndungen m i t  

di esen . "  

- 9 -

2 .  d i e  Bezei chnungen " natu r " ,  " ech t " , " re i n " , " naturbelassen " , 

" b i ologi sch" , " ökologi sch" sowi e Wo r tbe rbi ndungen m i t  

di esen . 
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2 2 .  I 3 3  Abs . l a  lautet : 

" ( la )  D i e  Bezei chnung " b i ologisch" da r f  nu r i n  

unmi ttelba rem Zusammenhang m i t  dem E r zeuge rbe t r i eb und m i t  

den Wo r ten " aus biologi schem Anbau " ,  "aus biologi schem 

Landbau" ode r " aus biologi sche r Landw i r t scha f t "  ve rwendet 

werden . Statt "biolog i s c h "  k ann auch d i e  Bezei chnung 

" o rgani sch biologisch" ode r "bi ologi sch dynami sch"  

ve rwendet we rden . D i e  We i n t rauben mUs sen nach den 

P r oduk t i on s r i ch t l i n i e n  des öste r r e i ch i schen 

Lebensmi t te lbuche s ,  Kapi tel A 8 " Landw i r tscha f t l i che 

P r oduk te m i t  dem Bezei chnungsel ement biologisch" ( I  5 1  dei 

Lebensmi t t e l gesetzes 1 9 7 5 , BGBl . N r . 86 ) ,  e r zeugt worden 

s e i n . "  

2 3 .  I 36a samt Obe r s ch r i f t  laute t :  

"Oua l i tätsobstwe i n  

" I  36a . ( 1 )  Obstwe i n ,  de r a u s  Äpfeln ode r Bi rnen 

hergeste l l t  wurde , darf a l s  "Oua l i tä tsobstwe i n "  ode r 

" Oual i tä t sobstmost "  Ve rkehr gebracht we rde n ,  wenn 

1 .  der  S a f t  der Äpfel e i n  "ostgewi cht von mindestens 9° 

K"", der Saft de r B i rnen e i n  "ol tgewi cht von m i ndeltens 

9 , 50 K"" au fgewi esen h a t ,  

2 .  der  Geha l t  a n  Alkohol m i ndestens 5 Rht beträgt , 

3 .  der  Geha l t  an Säure , be rechnet a l s  We i n säu re , m i ndestens 

6 g je Li ter  be trägt , 

4 .  der  Geha lt an flUcht i ge r  Säure je L i te r ,  be rechnet a l s  

E s s i gsäu r e , höch stens 0 , 8  g be tr ägt , 

5 .  de r Geha l t  an gesamter Ichwe fel i ge r  Säure höchstens 1 50 

mg je Li ter be t rägt , 

6 .  e r  k l a r ,  ha rmoni lch und f r e i  von Fehl e rn i l t ,  

7 .  be i d e r  He rstel lung Behandlunglwe i len i. S i nne dei I 3 5  

Abs . 2 Z 1 und Z 2 l i t .  a ni cht angewendet wur den . 

- 1 0  -

'--
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( 2 )  Qual i tätsobstwe i n  da r f  nur i n  Flaschen m i t  e i nem I nha l t  bi s 

zu 1 L i t e r  an den Verbrauche r abgegeben we rden . "  

2 4 .  1 3 7  samt Obe r sch r i f t laute t :  

"Te i l  5 

We inau f s i cht 

Ke l le r e i inspe k t i on 

1 3 7 . ( 1 )  D i e  Oberwachung des Ve rkehrs mi t Ne i n  und 

Obstwe i n ,  fU r d i e  Dauer i h r e r  k e l l e r e i mS S i gen Bea rbe i tung 

auch a l l e r  son s t i gen aus dem Saft f r i scher We i n t r auben 

gewonnenen Produkte ( im fol genden Ge t rSnke genannt ) sow i e  

der  we i nbehandlungsmi ttel obl i egt dem Landeshauptmann . 

( 2 )  De r Lande shauptmann hat s i ch zur E r fUl lung di ese r 

Aufgaben besond e r s  geschu l te r Au f S i chtso rgane 

( Ke l l e re i i nspe k toren ) zu bed i enen . Als besonders geschu l t  

gel ten : 

1 .  d i e  be i m  Bundesmi n i ste r i um fUr Land- und Fo rstw i r tschaft 

angeste l l ten Bundesk e l l e r e i i nspek toren , 

2 .  Absolventen der Höhe ren Bunde s l ehr- und Ve r suchsans t a l t  

fUr We i n  und Obstbau m i t  Ins t i tut f U r  Bienenkunde i n  

Kloste rneubu r g ,  d i e  e i ne m i ndestens d r e i j ä h r i ge 

e i nsch l ä g i ge fach l i che Tä t i gke i t  ausgeUbt habe n .  

( 3 )  D i e  Au f s i chtso rgane gemäß Abs . 2 dU r fen Un ternehmungen ,  

d i e  We i n  ode r Obstwe in i n  Ve rkehr setzen,  wede r be t r e i ben 

noch s i ch an sol chen Unternehmungen be te i l i gen ode r i m  

D i e n s t  ode r  Auf t rag sol che r Unte rnehmungen t ä t i g  se i n .  

( 4 ) D i e  Be fugni sse der nach den Bes t i mmungen des 

Lebensmi ttel gesetzes 1975 be s t e l l ten Au f s i chtso rgane 

bl e i ben unbe rUh r t . "  

- 1 1  -

Te i l  5 

We i nau f s i cht 

Bunde s k e l le re i i nspe k t i on 

S 3 7 . ( 1 )  d i e  Oberwachung des Ve r k e h r s  m i t  We i n  und Obs twe i n ,  

fU r d i e  Daue r i h r e r  k e l l e r e i mä ß i gen Bea rbe i tung auch a l l e r  

s
.
ons t i gen aus dem S a f t  f r i sche r We i n t rauben gewonnenen 

Produkte ( im fol genden Ge t ränke genannt ) ,  s ow i e  der 

We i nbehandlungsmi t t e l  obl iegt der  Bunde s k e l l e re i i nspe k t i on 

i n  Wi en . Die Bunde skel l e re i i n spek t i on hat s i ch h i e f U r  

besonde rs geschu l t e r  Au f s I chtso rgane 

( Bunde ske l l e r e i inspe k toren ) zu bed i enen . S i e  geni eßen i n  

AusUbung ihres Dienstes den Schutz , der  Beamten ( I  7 4  Z 4 

StGB ) gewährt wi r d .  

( 2 )  Bundeske l l e re i i nspeko ren dU r fen Unte rnehmunge n ,  d i e  

We i n  ode r Obstwe i n  i n  Ve rkehr setzen , wede r be t r e i ben noch 

s i ch an solchen Unternehmungen bete i l i gen ode r i m  Dienst 

ode r  Auf t rag sol che r Unternehmungen tätig s e i n .  

( 3 )  D i e  Befugni sse der  nach den Bestimmungen des 

Lebensmi ttelgesetzes 1 9 7 5  be s t e l l ten Auf s I Chtso rgane 

b l e i ben unbe rUh rt . 

( 4 )  De r Bundesmi ni ster fUr Land- und Forstw i r t scha f t  hat 

unte r Bedachtnahme auf d i e  schwe rpunktmäßi ge Übe rwachung 

der Wei nprodukt i on und des We i nhande l s  sow i e  au f den 

zweckmäßi gen , spa r samen und w i r kungsvo l l en E i n s a t z  de r 

Bunde s ke l l e r e i i nspe k toren du r c h  Ve ro rdnung 

We i naufs I chtsgebi e t e  und Außens t i l en sowie den S i t z  de r 
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2 5 . S 4 2  Abs . 1  laute t :  

" ( 1 )  De r Landeshauptmann k ann dem Ke l l e r e i inspektor -

i nsbe sonde re zur  Kon t ro l l e  des fUr d i e  Erzeugung von We i n  

bes t i mmten Lesegutes sow i e  de r Ernte- und Bestandsmeldungen 

- besonde r s  ges chulte Organe ( Mos twBge r )  bei geben . "  

26 . S 4 3  Abs . l  l e t z t e r  Satz laute t l  

" D i e  Geme i nde h a t  d i e  Me ldungen umgehend a n  d i e  

B e z i r k sve rwa l tungsbehörde zu übe rmi tteln . "  

2 7 .  S 4 3  Abs .  4 lautet : 

" ( 4 )  De r Mos twäger hat Ube r das Ergebni s de r 

Lesegutkontrolle e i ne BestB t i gung I Mostwäge r-Bestä t i gung ) 

nach dem Mus t e r  der Anlage 3 auszus t e l l e n ,  je e i ne 

Aus fe r t i gung i s t  dem Vo r füh r e r , der Geme i nde und der 

B e z i r k sve rwa ltungsbehörde zu Ube r m i t tel n . "  

- 1 2  -

AuBen s te l l en der  Bundeskel l e r e i inspe k t i on festzulege n . Vo r 

Festlegung der We inaufsI chtsgebiete und des S i t z e s  d e r  

AuBenstellen sowie v o r  Zutei lung de r 

Bunde s k e l l e r e i i nspektoren zu den We i nauf s I Chtsgebi e t e n  

s i nd d i e  Landeshauptmänner der  bet rof fenen Länder zu 

hören . 

( 5 )  Vor j ede r schwe rpunk tmä B i gen Kon t rol l e  ode r vor 

Kont rol l en , die s i ch übe r meh r e r e  Au f s i chtsgeb i e te 

e r s t recken , s i nd d i e  Lande shauptmänne r de r be t ro ffenen 

Länder von der Bundeske l l e r e i i nspe k t i on zu i nformi e r e n .  

D i e  Bunde s k e l l e r e i i nspe k t i on h a t  b i s  spä te stens 3 1 . M ä r z  

d e s  folgenden Kalende r j a h r e s  den Lande shauptmänn e r n  übe r 

a l l e  MaBnahmen be t r e f fend d i e  We i na u f s i cht i n  den 

e i nzelnen We inbaugebi e ten e i nen Jahre sbe r i cht vor zul egen . 

( 1 )  Zur Kontrol le des fü r d i e  E r zeugung von We i n  bes t i mmten 

Lesegutes hat s i ch die Bunde s k e l l e re i i nspek t i on be sonde r s  

geschu l t e r  Organe ( Mos twäge r )  zu bed i enen . 

Die Geme i nde hat d i e  Meldungen umgehend an d i e  

Bunde s k e l l e re i i nspe k t i on und a n  d i e  Bez i r k sverwal tungsbehö rde 

zu übe rmi tte l n . 

( 4 )  De r Mostwäge r hat übe r das E rgebn i s  de r Lesegutkon t ro l l e  

e i ne Bestätigung ( Mos twäge r-Be s t ä t i gung ) nach dem Muste r 

der  Anlage 3 auszus tel len ; j e  e i ne Ausfe r t i gung i s t dem 

Vor füh re r ,  der Geme i nde , der  Bez i rk sve rwal tungsbehörde und 

der Bunde s k e l l e r e i i nspek t i on zu übe rmi t te l n . 
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28 . S 4 4  Abs . l  l aute t :  

" ( 1 )  Jede r E r zeuge r von T raube n ,  aus denen We i n  gewonnen 

w i rd , hat de r Geme i nde , i n  deren Bere i ch d i e  Be t r iebsstätte 

l iegt , z um 3 1 .  August und zum 3 0 .  Novembe r j eden Jahres d i e  

vorhandene Menge an Me i n  ( Be s tandsmeldung ) ,  gegl i ede r t  nach 

den i n  Anlage 4 genannten Datena r te n ,  zu melden . "  

2 9 . S 4 4  Abs . 4  l aute t :  

" D i e  Geme inde hat d i e  Bestandsme ldungen umgehend a n  d i e  

Bez i rk sverwal tungsbehö rde z u  übe rmi t teln . "  

3 0 . I n  S 4 6  Abs . 3  l e t z t e r  Satz wi rd das Z i tat " I  56 Abs . 6  

e r s t e r  S a t z "  e r setzt durch dal Z i tat " I  56 Abl . 4  e r s te r  

Satz " . 

3 1 . S 4 9  samt Obe r s ch r i f t  laute t :  

"Herstel lung besonde r e r  Getrlnke 

S 4 9 . We r versetzte Me ine , ental kohol i s ie rte We ine , 

a l kohol r edu z i e r te We i ne , Obstde s s e r twe ine , a romat i s i e rte 

Obstwe i ne ,  a l kohola rme a r oma t i s i e r te Obstwe ine , Obs twe rmut , 

Z i de r ,  Obs tschaumwe ine ode r  Traubend i ck saft he r s t e l l e n  

wi l l ,  u m  s i e  in  Ve rkehr zu b r i ngen ,  h a t  d i e s  de r 

B e z i rk sve rwa l tungsbehö rde unte r Angabe de r Menge 

anzuze i gen . Glei chze i t i g  s i nd d i e  für die Herstel lung , 

Aufbewahrung und Fei l h a l tung sol che r Erzeugni sse be s t i mmten 

Räume anzugeben . "  

- 1 3 -

( 1 )  Jede r E r z euge r von Traube n ,  aus denen We i n  gewonnen 

w i rd ,  hat der Geme i nde , in de ren B e r e i c h  d i e  B e t r i ebs s tä tte 

l i egt , zum 3 0 .  November jedes Jahres die vorhandene Menge 

an We i n  ( Bes tandsmeldung ) ,  gegl iede r t  nach den in de r 

Anl age 4 genannten Datena r ten , zu me lde n . 

( 4 )  D i e  Geme i nde hat d i e  Bes tandsmel dungen umgehend an d i e  

Bundeske l l e re i i nspek t i on und a n  d i e  

Bez i rk sve rwa l t ungsbehörde we i te r zule i t e n .  

B e i  der  Aus fuhr von We i n  gi l t  S 5 6  Abs . 6  e r s te r  Satz . 

He r s t e l lung besonde r e r  Ge t r änke 

S 4 9 . ( 1 )  We r versetzte We i ne ,  Obstde s s e r twe ine , a roma t i s i e r te 

Obstwe i ne ,  a l kohol a rme a roma t i s i e r te Obstwe i ne ,  

Obs twe rmut , Z ide r ,  Ost schaumwe ine , ental kohol i s i e r te We i ne 

ode r  Traubend i c k s a f t  h e r s t e l len wi l l ,  um s i e  i n  Ve rkehr zu 

b r i ngen , hat dies der Be z i r ksverwal tungsbehö rde anzuz e i gen 

und ihr zugl e i ch die fUr die Herstel l un g ,  Aufbewahrung und 

Fe i lhal tung solcher Er zeugn i sse be s t i mmten Räume 

bekanntzugebe n .  

( 2 )  D i e  Be z i r k sve rwa l tungsbehö rde h a t  d i e  

Bunde ske l l e r e i inspekt ion hi evon i n  Kenntn i s  z u  se t z e n . 

( 3 )  Jede beabs i ch t i gte Er zeugung von v e r s e t z tem We i n  gemäß 

S 1 Abs . 2  Z 1 b i s  4 und e n t a l kohol i s i e r tem We i n  gemäß S 1 

Abs . 4  i s t  auch der Bunde ske l l e re i i nspe k t i on anzuze i ge n .  

D i e se Anze i ge h a t  auch genaue Mengenangaben zu enthal ten . 
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3 2 . S 5 3  Abs . l  l aute t l  

" ( 1 )  We rden i n  Rluml i chke i ten , d i e  der Nachschau 

unte r l i eqen , ve r se tzte We i n e ,  ental kohol i s i e r te We i ne ,  

a l kohol redu z i e r t e  we i ne , Obs twe i ne ,  Traubensa f t ,  

T raubend i ck s a f t ,  weinihn l i ehe Ge t r Snke ode r  gebrannte 

ge i s t i ge Flü s s i g k e i ten zugl e i ch mit son s t i gem We i n  

h e r ge s te l l t ,  abge fül l t  ode r  sonst aufbewah r t ,  so müs sen 

a l l e  Fäs s e r  und s on s t i qen Aufbewahrungsgefäße mit solchen 

Get ränken an e i n e r  i n  d i e  Augen fallenden S t e l l e  mit e i ne r  

deut l i chen Au fsch r i f t ver sehen we rden , d i e  den I nha l t  

unzwe i felhaft e r k ennen läßt . "  

3 3 .  S 5 5  Abs . B  Z 4 und 5 laute t l  

" 4 .  We i n ,  de r zur  unentqe l t l i chen Abgabe be i Me s sen und 

Ausstel lungen e i nqefüh r t  w i r d ,  

5 .  We i ne ,  d i e  i n  Behä l tn i s sen von 5 L i te r n  ode r  wen i g e r  i n  

Sendungen b i s  zu e i ne r  Gesamtmenge von 1 0 0  L i te rn j e  

We i na r t ,  i n sgesamt j edoch b i s  3 0 0  L i t e r  j e  Sendunq , 

e i ngebracht we rden . "  

3 4 . S 56 Abs . 6  Z 4 laute t :  

" 4 .  We ine , d i e  i n  Behä l tn i s sen von 5 L i te r n  ode r  wen i qe r  

ausge füh r t  we rde n ,  sofern d i e  Gesamtmenge 1 0 0  Li ter  j e  

We i na r t ,  insge samt j edoch 3 0 0  L i t e r  j e  Sendung , n i cht 

übe r s te i gt , "  

3 5 . I n  S 56 Abs . 6  Z 6 t r i t t an d i e  Stelle des Punk tes e i n  

S t r i chpun k t ;  dem S 5 6  Abs . 6  wi rd fol gende Z 7 angefügt : 

" 7 . We i n ,  der zum Ve rbrauch du rch d i e  Re i senden und d i e  

Besatzung a n  Bo rd e i ne s  im grenzübe r sch r e i tenden 

Ve rkehr e i nge s e t z ten , gewe rbl ich ve rwendeten 

Befö rde rungsmi t t e l s  di ent , in  dem die ve rabrei chung von 

Spe i sen und Get ränken an Rei sende übl i ch i s t . "  

- 1 4  -

( 1 )  We rden i n  Räuml i ch k e i ten , d i e  de r Nachschau unte r l i egen , 

Obstwe i n  ode r we i nähnl i che Ge t r änk e ,  Traubensa f t ,  

Traubend i ck s a f t ,  qebrannte ge i s t i ge Flüss i gk e i ten ode r  

ve rsetzte We i ne zug l e i ch mi t sons t i gem We i n  hergeste l l t ,  

abgefül l t  ode r sonst au fbewah r t ,  s o  müs se n  a l l e  Fässer und 

son s t i gen Aufbewah rungsgefäße mi t s o l chen Ge t r änken an 

e i n e r  in d i e  Augen fal l enden S t e l l e  m i t e i ne r  deutl i chen 

Au fsch r i f t  ver sehen we rden , die den I nh a l t  unzwe i felhaft 

e rkennen läßt . 

4 .  We i ne ,  d i e  i n  Behäl tni s sen von 2 , 5  L i te rn ode r wen i g e r  i n  

Sendunqen bi s z u  e i ne r  Ge samtmenge von 60  Li t e r n  j e  We i na r t ,  

insgesamt j edoch bi s 3 0 0  L i t e r  j e  Sendun g ,  e i ngebracht 

we rden . 

4 .  We i n ,  der i n  Behä l tn i ssen von 2 . 5  L i te rn ode r wen i ge r  

ausge füh r t  w i r d .  sofern d i e  Gesamtmenge 6 0  Li te r j e  We i na r t ,  

insge samt 3 0 0  L i te r  j e  Sendung , n i ch t  übe r s t e i g t ; 
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3 6 . S 56 Abs . 7  l e t z t e r Satz laut et : 

" En t s p r i cht der expo r t i e r t e  He in n i cht j enem We i n ,  fUr den 

d i e  s t aa t l i che P r U fnummer e r te i l t  wurde , i s t  der Expo r teur 

fUr zwe i Jahre von di e sem Expo r tve r fahren auszuschl i eße n . "  

3 7 . S 58 Abs . 3  laute t :  

" ( 3 )  Ni cht verse t z t e r  We i n ,  be i des sen He r s t e l lung d i e  

Vo r s ch r i f ten d e s  S 6 Abs . l ,  sowe i t  es  s i ch u m  den Zusatz 

von Zuck e r  hande l t , und des 1 1 9  sowie einer Ve ro rdnung 

gemäß S 6 Abs . 5  h i n s i ch t l i ch deI Zu satzes von schwe f e l i ge r  

Säu r e , L-Ascorbi n slure ode r Ca l c i um ,  we i te r s  We rmu t ,  

Pe r lwe i n ,  ental kohol i s i e r t e r  We in und al kohol reduz i e r te r  

We i n ,  be i deren H e r s t e l lung h i n s i chtl i ch des Geha l te s  an 

Zuc k e r  die im S I Abs . 2  Z 4 und 5,  Abs . 4  sowie Abs . 5  

vorges c h r i ebenen We r t e  n i cht e i ngeha lten wu rden , s i nd 

deshalb noch n i ch t  a l s  ve r fA l s chte We ine anzusehen . we i n .  

dem tibe r das gemäß S 1 8  Abs . 2  ode r S 1 9  vo rge sehene Ausmaß 

h i naus Zuck e r  zuge s e t z t  wu rde ode r der bei der Abgabe an 

den Ve rbrauche r s chwe f e l i ge Siure , L-Asco rbi nsäure ode r 

Ca l c i um tibe r das i n  e i ne r  Ve ro rdnung gemlß S 6 Abs . 5  

festgelegte Ausmaß enthä l t . da r f  i n  Ve rkehr gebracht 

we rde n ,  wenn e r  durch Ve rschn i t t mi t ande rem We i n  d i e  

Ve rkeh r s fäh i gk e i t wi ede r e r l angt hat , d i e s e r  V e r s chni t t  da r f  

nu r unter Au fs i ch t  d e s  �e l l e r e i i n spe ktors du rchge fUh r t  

we rden . "  

38 . S 6 0  Abs . 1 Z 5 bi s 7 l autet : 

" 5 .  na chgemachte r We i n  ( I  59 ) .  

6 .  ve r fä l schte r Obstwe i n  ( S  58 Abs . 4 ) ,  

7 .  n i cht wi ede rhe rge s t e l l te r  We in ( I  2 2  Abs .  1 1 . "  

- 1 5  -

# 

E r g i bt e i ne Un t e r suchung,  daß d i e  amt l i che Probe n i ch t  m i t dem 

We i n ,  der fU r d i e  E r t e i lung de r staa t l i chen PrUfnumme r 

e i nge r e i cht wu rde , ident i s t ,  i s t der  Exporteur fUr zwe i Jahre 

von d i e sem Expo r tve r fahren auszusch l i eßen . 

( 3 )  Nicht v e r s e t z t e r  We i n .  be i de ssen H e r s t e l lung d i e  

Vo r s ch r i ften d e s  S 6 Abs . 3 .  sowe i t  e s  s i ch u m  den Zusatz 

von Zuck e r  hande l t ,  des S 18 Abs . 2 ,  des S 1 9  und des S 2 

der We i nve ro rdnung h i n s i chtl i ch des Zusatzes s chwe f e l i ge r  

Säu r e .  sowie We rmut und pe rlwe i n ,  be i deren He r s t e l lung 

h i n s i cht l i ch des Geha l te s  an Zucke r d i e  i S 1 Abs . 2  Z 4 und 

5 vo r ge s c h r i ebenen we r te ni cht e i ngeh a l ten wu rden . s i nd 

deshalb a l l e i n  noch n i cht a l s  ve r f ä l s chte We i ne anzusehe n .  

We i n .  dem Ube r d a s  gemäß S 1 8  Abs . 2  ode r S 1 9  vo r ge sehene 

Ausmaß h i naus Zuck e r  zuge s e t z t  wu rde ode r der be i Abgabe 

an den Ve rbrauche r schwe fe l i ge Säu re tibe r das gemäß S 2 de r 

We i nve rordnung zul ä s s i ge Ausmaß enthä l t , da r f  i n  Ve rkehr 

gebracht we rden . wenn e r  durch Ve r s chn i t t mit ande rem We i n  

d i e  Ve rkehrs fähi gk e i t  wiederer langt hat ; d i e s e r  Ve r schni t t  

darf n u r  unte r Au f s i cht d e s  Bunde s ke l l e re i i nspe k t o r s  

dur chge fUh r t  we rde n .  

5 .  nachgemachte r We i n  ( S  59 ) und 

6 .  verfäl schter Obstwe i n  ( S  58 Abs . 4 ) .  
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3 9 .  1 6 1  Abs . 2a laute t :  

" ( 2a )  We r We i n ,  d e r  a l s  Obermenge gemAß 1 27a Abs . l  b i s  4 

zu lagern i s t ,  i n  Ve rkehr b r i ng t ,  i s t vom Ge r i cht mi t 

F r e i h e i t s s t ra fen b i s  zu 6 Mona ten ode r mi t Gelds t ra f e ,  d i e  

m i ndestens den d r e i fachen We r t  d e s  i n  Ve r k e h r  gebrachten 

We i ne s  be t ragen muß ,  höchstens j edoch mi t 720 Tage s sAtzen 

zu be s t r a fen . "  

4 0 . 1 6 4  Abs . l  und 2 l aute t :  

" ( l )Wi rd aufgrund e i ne r  Unte r suchung e i n  s t ra fge r i cht l i ches 

Ve r fahren e i nge l e i tet ( I  47 Abs . 9 1 ,  so i s t ,  wenn d i e  

Kos ten de s S t r a fv e r fahrens n i cht dem Bund zur  L a s t  f a l l e n ,  

fUr  d i e  Vo rnahme de r Nachschau ( I  38 ) und Entnahme de r 

P robe ( I  3 9 )  durch d i e  Ke l l e re i i nspektoren e i ne GebUhr zu 

ent r i chten . D i e s e  GebU h r  b i ldet e i nen Te i l  de r Kosten des 

S t r a fver fahrens und ist nach den Besti .. ungen des 

Ge r i chtl i chen Ei nbr i ngungsge s e tzes 196 2 , BGBl . N r . 2 8 8 , in 

d e r  j ewe i l s  ge l tenden Fas sung , von de r zum Kostene rsatz 

verpfl i chte ten Pa r t e i  e i nzut re ibe n .  

( 2 )  Di e Höhe de r GebUhr i s t durch Ve ro rdnung de r a r t  

fest zuse tzen , d a ß  da r i n  d i e  nach den a l l geme i nen 

Vor sch r i f ten übe r d i e  Rei segebüh ren der Bunde sange ste l l ten 

zu be rechnenden Re i sekosten und d i e  durchschn i t tl i chen 

Kos ten e i ne r  Probeentnahme vol le Deckung f i nden . "  

4 1 .  1 6 5  Abs . 2  Z 2 ,  3 und 4 lautet I 

" 2 .  We in übe r das i m  S 18 Abs . 2  vorgesehene Ausmaß hi naus 

m i t  T raubenmos t ,  T rauben saft ode r  Tr aubend i ck saft 

ve r schne ide t ,  sowie Wermu t ,  Perl we i n ,  

ental kohol i s i e r ten We in ode r alkohol reduz ie rten We i n ,  

be i deren Herstel lung h i n s i chtl ich d e s  Gehal tes an 

Zuc k e r  d i e  in S 1 Abs . 2  Z . 4  und 5, S 1 Abs . 4  und S 1 

Abs . 5  vorge sehenen Ne rt e ni cht e i ngeha l ten wu rden , zum 

Ve rkauf be re i thAl t ,  verkauft ode r sonlt I n  Ve rkeh r 

b r i ng t ,  

- 1 6 -

• 

( 1 1  Wi rd auf Grund de r Ergebn i s s e  e i ne r  von e i nem 

Bundes k e l l e r e i i n spe k to r  vorgenommenen Nachschau ode r de r 

Un ter suchung e i ne r  von i hm entnommenen Probe e i n  

strafge r i ch t l i ches Ve r fahren e i nge l e i te t ,  s o  s i nd , wenn d i e  

Kosten d e s  S t r a fve r fahrens n i cht dem Bund z u r  Las t  f a l l en , 

f U r  d i e  Vornahme de r Nachschau und d i e  Entnahme de r P robe 

GebUhren zu ent r i chten . Di ese GebUh r e n  bi lden e i nen Te i l  

de r Kosten des S t r a fver fahrens und s i nd nach den h i e rUbe r 

bestehenden Vo r sch r i ften von de r zum Kostene r satz 

verpfl i chteten Partei  e i nzut r e i ben . 

( 2 1  D i e  nAhe ren Vo r s c h r i ften übe r d i e  Höhe , Abfüh rung und 

Ve r r e chung d i ese r Gebühren s i nd durch Ve r o rdnung zu 

t r e f fen . D i e  Gebüh ren s i nd de r a r t  f e s t zusetze n ,  daß da r i n  

d i e  nach den a l l geme i nen Vo rsch r i ften übe r d i e  

Re i segebüh ren de r Bunde sange s te l l ten z u  be re chnenden 

Re i sekosten und d i e  du rch schn i t t l i chen Kosten e i n e r  

Probeentnahme vol l e  Deckung f i nden . 

2 .  We i n  übe r das im S 1 8  Abs . 2  vorgesehene Ausmaß h i naus m i t  

Traubenmo s t ,  Tr aubensaft ode r Traubend i ck sa f t  v e r s chne i de t ,  
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3 .  Lesegut ode r e i nen Ve r schn i tt von Lesegut mi t We i n  

e i nes f rUhe ren Jah r gangs entgegen d e r  Bestimmung des I 
19 aufbe s s e r t  ode r sonst n i cht versetztem We i n  Zuck e r  

zuse tzt ode r We i n ,  de r sChwe fel i ge Siu r e , 

L-Ascorbi nslure ode r  Ca l c ium Ube r das i n  e i n e r  

Ve ro rdnung gemlß I 6 Abs . 5  festgelegte Ausmaß enthl l t ,  

a n  den Ve rbraucher abg i bt ,  

4 .  gemäß Z 2 ode r 3 behandel ten ode r  entgegen der 

Bestimmung des I 1 8  Abs . 3  n i cht wi ede rhergestel l ten 

We i n  zum Ve rkauf be r e i thä l t ,  verkauft ode r  sonst i n  

Ve rkehr b r i ng t , "  

4 2 .  I n  I 6 5  Abs . 2  Z 6 w i rd das Z i tat " I  2 2  Abs . 3 " e r setzt durch 

das Z i tat "I 22 Abs . 2 " .  

4 3 .  I 6 5  Abs . 2 Z 1 1  lautet : 

" 1 1 . ni cht Wi ede rhergeste l l ten We in ( I  6 0  Abs .  1 Z 7 )  zum 

Ve rkauf be re i thäl t ,  verkauft ode r  sonst in Ve rkehr 

b r i ngt , " 

4 4  . •  6 5  Abs . 3 Z 4 a l aute t :  

" 4 a .  Oua l i tät sobstwe i n  zum Ve rkauf be r e i thl l t ,  verkauft 

ode r  sonst in Ve rkehr b r i ng t ,  wenn e i ne de r i n  I 36 a 

Abs . l  ange fUh r ten Vo raussetzungen n i cht vo r l i eg t ,  ode r 

Oua l i tä tsobs twe in entgegen I 36 a Abs .  2 an den 

Ve rb rauche r abgibt , "  

4 5 .  D i e  I I  70a und 7 0b l auten : 

" .  7 0 a . ( 1 )  I n  I 3 0  Abs . 4 ,  I 31 Abs . 4 ,  I 38 Abs . l ,  2 ,  3 und 

5 ,  I 39 Abs . 1  und 3 ,  • 40 Abs . I  und 6 ,  I 41 Abs . 3 ,  4 und 5 ,  

• 4 3  Abs . 2 ,  S 4 6  Abs . 4 ,  I 4 7  Abs . I ,  2 ,  9 und 1 0 ,  S 4 8  

Abs . 2 ,  • 49 Abs . 2 ,  I 54 , S 5 6  Abs . 2 ,  S 57  Abs . 3  Z 2 ,  S 6 3  

Abs . I  und 5 sow i e . 67 Abl . I  t r i t t an d i e  S t e l l e  des 

Beg r i f f s  "Bunde s k e l l e r e i inspek to r "  der Beg r i f f  

" Ke l l e r e i i nspe k to r " .  

- 1 7  -

-

3 .  Lesegut ode r e i nen Ve rschni t t  von Lesegut m i t We i n  e i ne s  

f rUhe ren Jahrganges entgegen der B e s t i mmung d e s  I 1 9  

aufbess e r t  ode r sonst ni cht v e r s e t z tem We i n  Zucker zuse t z t  

ode r Ube r s chwe fe l ten We i n  a n  den Ve rbrauche r abg i b t ,  

4 .  d i e  gemäß Z 2 ode r  3 behandel ten We i ne zum Ve rkauf 

be r e i t hä l t ,  ve rkauft ode r sonst in Ve r k e h r  b r i ngt , 

6 .  ve rdorbenen We i n  entgegen den Be s t i mmungen des I 2 2  Abs . 3  

n i cht unm i ttelbar dem Ve ra rbe i tungsbe t r i eb zufüh r t ,  

22/M
E

 X
V

III. G
P - E

ntw
urf

54 von 55

w
w

w
.parlam

ent.gv.at



( 2 )  I n  I 3 8  Abs . 2 ,  I 40 Abl . 7  lowie I 4 1  Abl . l ,  3 und 4 

t r i t t an d i e  S t e l l e  des Beg r i f fl " Bundelke l l e re i i nspe k t i on "  

der  Beg r i f f  " Ke l l e r e i i nlpekto r " . 

I 70b . De r P e r lonalau fwand fUr d i e  Bed ienste ten der 

Bundeskel l e r e i i n spek t i on und die Mostwlge r laut S t e l lenplan 

1 990 ( Bunde s f i nanzge setz 1 9 9 0 ,  BGBI . Nr .  1 )  i s t  vom Bund zu 

t ragen . "  

A r t i k e l  I I  

( 1 )  Die I I  2 7 a ,  3 7 ,  4 2  Abl . l ,  4 4  Abs . l ,  6 1  Abs . 2a ,  70a und 

70b t reten mi t 1 .  August · 1 9 9 1 , d i e  Ubr i gen Bes t i mmungen m i t  

1 .  Jänne r 1 9 9 2  i n  K raft . 

( 2 )  We i n ,  de r vor dem 1 .  August 1 9 9 1  e r zeugt wu rde , da r f  

ohne Besch ränkung gemlB I 2 7 a  in  Ve r k e h r  gebracht we rden . 

r� 8 
i :  

1 1 , I  
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